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Neue Abonnements
für die Monale

Februar und März
werden von allen Poſtauſtalten ſowie für Halle bei
der unterzeichneten Expedition entgegengenommen.

Abonnementspreis durch die Poſt Mk. 2. für
Februar und März.

Abonnementspreis für Halle, Giebichenſtein und
Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl.
BVBotenlohn monatlich 85 Pfennig

Halle a. S., im Januar 1900.

Verlag der Halleſchen Zeitung
Landeszeitungfür die Provinz Sachſen.
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Scherz und Erxnuſt.
„Wir ſollen wieder einmal vaterlandslos ſein“ ſo

jammerte am Morgen vor der „Bundesrath“-Jnterpellation der
„Vorwärts“. Ein wenig geſchicktes bürgerliches Blatt hatte

nämlich den Sozialdemokraten die Nichtbetheiligung an der im
Uebrigen vom geſammten Reichstag unterzeichneten Interpellationals Vaterlandsloſigkeit angekreidet. Das ſhmergte das patriotiſche

Gewiſſen des „Vorwärts“, und deshalb unterzog er ſich der
Mühe, die Gründe zu erörtern, welche die parlamentariſche
Sozialdemokratie abgehalten hätten, dieſe gitepell an zu
anterzeichnen. Dabei erfuhr man „Jm Ernſt, wir hatten an
dem Verhalten des Herrn von Bülow in der Beſchlagnahme-
Sache nichts auszuſetzen.“ Der „Vorwärts“ wird doch nicht
etwa glauben machen wollen, er wäre eben ſo „offiziös“, wie
es das „Berliner Tageblatt“ nach den wiederholten
Behauptungen des Herrn von Kardorff ſein ſoll? Aber
woher ſollte denn der „Vorwärts“ die Jnformation über das
Verhalten des Herrn von Bülow in dieſer Sache ſchon am
Freitag Morgen gehabt haben, mehrere Stunden, bevor Herr
von Bülow ſein Verhalten bei Beantwortung eben jener Jnter
vellation deklarirte, wenn er nicht etwa „offiziös“ oder ſomnambul
wäre? Der „Vorwärts“ behauptet alſo: für die de
kratie gelte der Satz. wir kennen zwar das Verhalten des
Herrn von Bülow nicht, aber wir billigen es!!

Bekanntlich gehört zu den ſchönſten Redeblüthen aus der
Zeit der parlamentariſchen Kinderſtube der Ausſpruch eines
braven Sachſen: ich kenne zwar die Beweggründe der Regierung
nicht, aber ich mißbillige ſie. Wie man ſieht, i rt die
Sozialdemokratie umgekehrt. Sie billigt das Zug ten eines
Miniſters, das ſie nicht kennt. Da läßt ſich freilich begreifen,
wie ſchmerzlich er das ſtets hyperloyale Liebknecht'ſche Blatt
empfunden haben muß, gerade in dieſer Sache wegen Vaterlands
(oſigkeit „denunzirt“ zu werden! Allerdings ſehr lange hat der
loyale Anfall beim „Vorwärts“ nicht gedanert. Schon am
Sonnabend leitartikelte er über die „verunglückte Komödie“.
Sein Urtheil lautet nunmehr: „Niemand war di denn
„die Möller'ſche Rede in Roſinenſauce und Zucker, das war
die Rede des Herrn von Bülow,“ dieſelbe Rede, welche die
parlamentariſchen m der Sozialdemokratie zwar nicht
gekannt, aber dennoch, laut „Vorwärts“, gebilligt hatten.

Aber genug von der ſcherzhaften Seite diefer Dinge, ſie
haben auch eine ſehr ernſthafte. Weshalb behandelt man im
Reichstage die Sozialdemokraten als gleichberechtigte Partei?
Weshalb fordert man ſie auf, derartige Jnterpellationen zu
unterſchreiben, bei denen das Gewiſſen der deutſchen
Nation die Feder führt, an dem ſie keinen Theil haben, nicht haben
wollen? Wir glauben gern, daß es allen bürgerlichen Parteien
im Reichstage peinlich iſt, gelegentlich mit den Sozialdemo
kraten kooperiren zu müſſen. Der Fehler, daß dieſes ſo
häufig und auch bei Gelegenheiten geſchieht, wie bei dieſerJnterpellation, wo es trotz alledem nicht geſchehen ſollte, liegt

auch weniger bei den Parteien, oder bei der gegenwärtigen
von Reichstagsabgeordneten als in unſeren In

itutionen.
Das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrehat die brutale t zum entſcheidenden Fakktor ren

Auf die Spitze geſtellt es in die Hand des letzten Waählers
e der an die Wahlurne geſchleppt werden kann, wie die
Entſcheidungen über die Geſchicke unſeres Landes ausfallen.
Gelingt es der einen Seite, einen 7 Tölpel mehr zur
Stimmabgabe zu bringen, als die andere, ſo hat ſie die Majori
tät, und dieſe entſcheidet Alles. Jn unſeren Inſtitutionen gilt
nur die Majorität. Die Autorität und die Erfahrung
haben darin nur ſehr beſchränkte Geltung. unter
dem Drucke dieſes Majoritätsprinzips ſteht und handelt aber
nicht etwa nur der Reichstag, wenn z. B. die bürgerlichen Par
teien mit der Sozialdemokratie hier und da erniſiren und
dann bei anderen nicht umhin können, zu
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was ſie lieber nicht thäten, ſondern auch die Regierung. Hältman ſich das vor Augen, ſo wird man freilich vie Rede es

Freitag, 26. Januar 1900.
Grafen Poſadowsky anders als ſonſt beurtheilen, die er beim
Etat des Reichskanzlers über das Verhalten zur Sozialdemo-
kratie hielt. Gewiß hatte Graf Poſadowsky Recht auch nach
dem Fortfall des Sozialiſtengeſetzes ſind Verſuche gemacht wor-
den, geſetzliche Schutzwehren gegen die Sozialdemokratie zu
ſchaffen. Aber weshalb hat keiner dieſer Verſuche einen Erfolg
gehabt? Nun, ſehr einfach, wegen jenes Majoritätsprinzips,
welches dem letzten ſtupiden Tölpel die letzte Entſcheidung an
heimgeſtellt hat, d. h. wegen des Druckes, den dieſes Prinzip
nach allen Seiten in unſerem n Leben übt.

Der suffrage universel (allgemeines Wahl oder Stimm-
recht) iſt zwar nicht in der Theorie, wohl aber für die Praxis
vom Regime Napoleon III. „erfunden“, zu einer Zeit, als es
bereits ins Wanken gerieth, was lange vor 1870 der Fall war.
Weder England, noch Belgien, die Schul und Muſterländer
des modernen Parlamentarismus, kennen das allgemeine Wahl
recht, und beide haben neben der Volkskammer ein Oberhaus,
wie es auch Frankreich in ſeinem Senat hat, das nicht nach dem
suffrage universel gekürt wird.

Wenn daher erſt wieder beim Etat des Reichskanzlers
darüber geſtritten wurde, wer die Sozialdemokratie groß gezogen
hat, ſo wäre zu wünſchen, daß ſich bei der nächſten Gelegenheit im
Reichstage ſelbſt der „ſtarke Mann“ fände, der es auf ſich nimmt,

und frei auszuſprechen weder die Parteien, noch die Regierung,
o mannigfache Fehler ſie auf dem Gewiſſen in dieſer Beziehung

haben mögen, tragen die letzte Schuld, ſondern das in unſeren
Inſtitutionen ausſchlaggebende Majoritätsprinzip. Auch der
ſo ſehnlich für die Leitung der Regierungsgeſchäfte gewünſchte
„ſtärkſte Mann“ würde Kraft und Talent verpuffen, ſo lange
nicht im Reichstage ſelbſt wenigſtens eine Anzahl „ſiarker
Männer“ ſitzen, die ſich getrauen, der Binſenwahrheit Worte
zu leihen, daß ſo, wie das Majoritätsprinzip in unſeren
Inſtitutionen herrſcht, die Dinge gehen müſſen, wie ſie zum
Leidweſen aller bürgerlichen Parteien gehen. Daß angeſichts
dieſer Verhältniſſe der „Vorwärts“ in „offiziöſen“ Allüren das
Verhalten eines Miniſters, das er nicht kennt, billigt nun,
das iſt eben auch ein Treppenwitz der Weltgeſchichte.

Der Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter.
Jn der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes hat der

landwirthſchaftliche Miniſter Frhr. v. irre r oxten
n n gegen den Kontraktbruch land-

wirthſchaftlicher Arbeiter angekündigt. Jn einigen
Monaten wird der Entwurf den Landtag beſchäftigen. Das
Geſetz ſoll analog den im Herzogthum Anhalt beſtehenden Be
ſtimmungen dieſen Kontraktbruch dadurch erſchweren, daß die
wiſſentliche Annahme kontraktbrüchiger Arbeiter an dem Arbeit
geber mit Geldbußen bis zu 150 Mk. oder entſprechender Haft
geahndet werden kann. Das Geſetz iſt am 20. April v. J.
auf anhaltiſchem Boden in Kraſt getreten und hat durchaus
die erwünſchte Wirkung gethan; es wird vorausſichtlich auch
bei uns die Zuſtimmung durch beide Häuſer des Landtags
finden und dann im Hochſommer zur Geltung gelangen.

Anſätze zu einem ſolchen Geſetz finden ſich auf
preußiſchem Boden bereits. Jm er Magde-
burg beſteht ſeit dem 9. März 1874 eine Verfügun
Negierungspräſidenten, laut deren ein Arbeitgeber keine Perſon
in Arbeit nehmen darf, die ſich nicht über ihre Entlaſſung
aus dem früheren Arbeitsverhältniß ansgewieſen hat, auf Ver
ſäumniß dieſer Anfrage iſt eine Strafe von 30 Mk. geſetzt.
Dieſe Verfügung hat indeß die gehoffte Wirkung nicht gethan;
einmal, weil die Strafe entſchieden zu niedrig iſt,
dann aber, weil die Beſtimmung nur cher die Beſitzer von

ucker- und Cichorienfabriken gilt, ſowie die Beſitzer von
nternehmungen, bei welchen die Arbeiter in beſonderen Ar

beiterwohnungen untergebracht werden. Ferner wird durch
Miniſterialverfügung der Name des kontraktbrüchigen Arbeiters
überall in Preußen durch die Kreisblätter veröffentlicht. Dieſe
Auskunftsmittel ſind aber ungenügend und die geſetzlichen Be
r beſchränken ſich auf die Geſindeordnung und auf
ie allgemeinen Vorſchriften für die Haftung wegen Schadenerſatzes. Bei dieſer Sachlage haben ge Kontraktbrüche neuer-

dings auffallend zugenommen.
Bei dem neuen Geſetzentwurf handelt es ſich um die

zivil rechtliche Beſtrafung nicht blos des Arbeiters ſondern
auch des Arbeitgebers, der mit Wiſſen einen kontraktbrüchigenArbeiter einſtellt. Die Arbeiter ſind ſchon jetzt zivilrechtlich für

den Kontraktbruch verantwortlich, damit iſt indeß ſehr wenig
ausgerichtet. Der übelwillige Arbeiter weiß ſehr gut,
daß der Arbeitgeber faſt ſtets den Zeitverluſt und die
Schererei ſcheut, die unvermeidlich mit der zivil
rechtlichen Verfolgung des kontraktbrüchigen Arbeiters ver
bunden ſind. Auch iſt in den wenigſten Fällen bei dem Arbeiter
a der beanſpruchte Schadenerſatz zu bekommen und man

eut dann die Unbequemlichkeit und den Verdruß des all
mählichen Einziehens. Vor allem aber kommt der kontrakt
brüchige Arbeiter jetzt viel zu leicht anderweitig wieder unter.
Der iter wechſelt z. Zt. mit der größten Leichtigkeit über
den Arbeitsvertrag hinweg ſeine Stellung. Nicht blos ein
anderswo in Ausſicht ſtehender höherer Lohn, ſondern auch
nur eine Wohnungsveränderung oder die lichkeit des Zu
ſammenarbeitens mit guten Bekannten verleitet ihn zum
Kontraktbruch. Das ſind gen unhaltbare Verhältniſſe. Es
iſt ein großes Verdienſt des Landesökonomieraths v. Mendel,
daß er in der geſtrigen Sitzung des Landtages darauf hinge
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wieſen hat, wie es andererſeits mit Genugthuung zu begrüßen
iſt, daß der Landwirthſchaftsminiſter durch ſeine Ankündigung
eines Geſetzentwurfes gegen den Kontraktbruch die Richtigkeitder Ausführungen des ſehhrerbievten konſervativen Abgeord

neten anerkannt hat.

Deutſches Reich.
Halle, 25. Januar.

Der Mansfelder Bergbau ſpielte in der geſtrigen
Sitzung des Reichstags eine Hauptrolle. Es war der
ſozialdemokratiſche Redakteur Adolf Thiele aus Halle,
welcher die „Verpflichtung“ in ſich fühlte, dies Thema bei der
Beſprechung der freiſinnig ſozialdemokratiſchen Anträge auf
Vorlegung eines ReichsBerggeſetzes anzuſchneiden
Wer die einſchlägigen Verhältniſſe in den Mansfelder Kreiſen
kennt, der muß über die Ausführungen des ſozialdemokratiſchen
Redners im höchſten Grade beluſtigt ſein. Man fragt ſich:
iſt Herr Thiele wirklich ſo unglaublich wenig bewandert in den
Verhältniſſen, die er zu kritiſiren die Kühnheit hatte, oder hat er
abſichtlich die Dinge auf den Kopf geſtellt? Wir für unſer Theil
glauben das Letztere. Die Sozialdemokratie iſt. außerordentlich
erzürnt, weil alle ihre Verſuche, unter der Mansfelder Berg
arbeiterſchaft feſten Fuß zu faſſen, bisher ein vollſtändiges Fiaskeerlitten haben. Man rechnet es ch heute wie ehedem im

Mansfeldſchen zur höchſten Ehre an, treu zu Kaiſer und Reich
zu halten und die Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie als eine
Schande zu betrachten. Von einer „wilden Gährung“, wie ſie
Herr Thiele überall bemerkt haben will, iſt in Wirklichkeit nicht
das Mindeſte zu ſpüren, bei all der Schwere und Härte ihrer
Arbeit, die in der Art des dortigen Bergbaus begründet und
bedingt ſind, haben die Mansfelder Bergleuteſich Zufriedenheit und
e eng bewahrt, ſie nennen zum großen Theil ſchulden-
reie n ihr eigen und nehmen allenthalben eine ſo an

geſehene ſoziale Stellung ein, daß ihnen die Sozialdemokratie
mit ihren thörichten Verhetzungsverſuchen einfach lächerlich
vorkommt. Wer die Mansfelder Kreiſe beſucht und dort Land
und Leute kennen lernt, der wird das allenthalben alsbald
wahrnehmen. Wer aber Anderes behauptet, ſagt direkt die
Unwahrheit. Als Vertreter der Mansfelder Kreiſe trat dem
Sozialdemokraten der Abg. Arendt entgegen, der auf die
Thatſache hinwies, daß die Mansfelder Gewerkſchaft in
rer Zeiten den Bergbau für die Arbeiterbevölkerung
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über aſſer gehalten hat. Der Abgeordnete Thiele,
der von der Beſtechlichkeit der Steiger und andern
„Schändlichkeiten ohne Gleichen“ geſprochen hatte, wurde
vom Abg. Arendt mit der Frage nach beſtimmten Thatſachen
in die Enge getrieben. Es blieben nur Klatſch und vereinzelte,
nicht erwieſene Vorkommniſſe übrig, die der ſozialdemokratiſche
Redner zu einer vollſtändigen Korruption aufgebanuſcht hatte.
Ein Seitenſtück dazu bot der ſozialdemokratiſche Abg. Sachſe,
dem vom Abg. Hilbck nachgewieſen wurde, daß er ein ge
richtliches Erkenntniß falſch zitirt hatte. Der
Vorſtoß war verfehlt, und was insbeſondere die Verhältniſſe
im Mangfeldſchen anlangt, ſo wird es zweifellos trotz der ſozial
demokratiſchen „Groſchen“, welche, wie Herr Thiele wuth
entbrannt ſelbſt mittheilte, ſchon ſehr Wir zu Agitationszwecken
für die der Sozialdemokratie gänzlich verſchloſſene Grafſchaft
Mansfeld verausgabt ſind, dabei bleiben, daß die dortigen
Bergleute, wie der Abg. Arendt verſicherte, ihren Stolz
darein ſetzen, daß in ihren Orten kein Sozialdemo-
krat eine Wahlſtimme erhält. An eine kleine Epiſode aus
dieſen Erörterungen möchten wir eine die Ausübung der Präſidial
befugniſſe im Reichstage betreffende beiläufige Bemerkung knüpfen.
Der ſozialdemokratiſche Redner Thiele hatte mit Bezug auf denDiantehe Kreis eine Parallele zwiſchen Luther und

e m
als geſchmacklos ken

el einer Rüge ſeitens

ba. Arendt gezogen, was der letztere durchaus richtig
chnete. Dieſes „geſchmacklos“ ver

t des linksfreiſinnigen VizepräſidentenSchmidt. Man kann ein großer Freund feiner Sitten in den
Parlamenten ſein und doch wünſchen, daß der Anwendung
der guten deutſchen Sprache in den Debatten des Reichstags
nicht allzu enge Grenzen gezogen werden. Ebenſo fade war es
von dem „Genoſſen“ Sachſe, ſich über die Körperbeſchaffenhelt
des Abg. Oertel aufzuhalten. Glauben die Herren Sozial
demokraten vielleicht, daß derartige Bemerkungen „Witze“ ſeien
O wenn ſie doch eine ſolche Beſcheidenheit auch in anderer
Richtung zierte!

Am Geburtstag des Kaiſers am Sonnabend findet Vor
mittags 10x Uhr in der Kapelle des Schloſſes zu Berlin ein feier
licher Gottesdienſt und unmittelbar nach dieſem im Weißen Saale
Gratulations-Cour bei den kaiſerlichen Majeſtäten für diejenigen
Perſonen ſtatt, an die HofAnſage zur Beiwohnung des Gottesdienſtes
ergangen iſt.

Ordens Kapitel. Prinz Albrecht von Preußen, der
Herrenmeiſter des Johanniterordens, hielt geſtern Vormittag
in ſeinem Palais in der Wilhelmſtraße zu Berlin ein Kapitel des
Johanniterordens ab.

Die Flottenvorlage. Neuerdings iſt es zweifelhaft geworden,
ob die Flottenvorlage bereits in dieſer Woche dem Reichstage zu
gehen kann. Die eingehende Prüfung der rechneriſchen Unterlagen
hat in den Bundesratheausſchüſſen zu mehrfachen Ausſtellungen und
Rückfragen geführt, die noch zu erledigen ſind.

Ein Fideikommißgeſetz iſt, wie der Finanzminiſier
Herr Dr. v. Miquel am 22. März v. Js. in Beantwortung
der von konſervativer Seite im Herrenhauſe eingehbrachten Jnter
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pellation erklärte, damals bereits in ſeinem erſten Theile, die
Bildung und Rechtsverhältniſſe neuer Fideikommiſſe betreffend,
fertiggeſtellt geiveſen, und ein zweiter Theil, betreffend die
Einwirkungen neuer Beſtimmungen auf die alten Fidei
kommiſſe, war „ſehr bald“ in Ausſicht geſtellt, ſo daß der Herr
Finanzminiſter weiter erklären konnte „in nicht allzulanger
eit“ werde der ganze t dem Landtage vorliegen.

Bei dieſem Stande der nge hat es namentlich
in Herrenhauskreiſen überraſcht, daß in der letzten Thronrede
von einem ſolchen mit der größten Beſtimmtheit zugeſichertenGeſetze nicht die Rede eeſen iſt. Obwohl wir anzunehmen

nicht gepeigt ſind, daß das Ausbleiben dieſer Ankündigung etwa
auch das Ausbleiben der erwähnten Vorlage bedeuten ſolle,
können wir doch nicht umhin, der beſtimmten Erwartung Ausdruck zu geben, daß das F. eikommißgeſetz in dieſem Winter

dem Landtage pu ehen werde. Bei dieſer Gelegenheit dürfen
wir auch darauf hinweiſen, daß die konſervativen Parteien nach
wie vor die Bildung kleiner und mittlerer Fidei-
kommiſſe für unendlich viel wichtiger in politiſcher und
e Hinſicht halten, als die großer Fideikommiſſe. Es iſt
alſo zu hoffen, daß der angekündigte Geſetzentwurf dieſem Ge
ſichtspunkte Rechnung tragen wird.

b Ein „hervorragender“ Jnitiativantrag iſt von den
„vereinigten“ Freiſinnigen im Abgeordnetenhauſe eingegangen,nämlich der auf Einführung der r Feuerbeſtattim
in Preußen. Es war jedenfalls „höchſt nöthig“ dieſen Antrag
einzubringen, er hat ſcheinbar die r Eile er ſonſt hätte
man wohl die ſchon an ſich ſtark belaſtete Seſſion nicht mit
noch einem abſolut unannehmbaren Antrage beſchwert. Be
eichnend iſt es, daß nicht einmal alle Freiſinnigen, die
ich bei dem ebenfalls netten Wahlkreiseintheilungs Antrageſo traulich zuſammengefunden hatten, das Verlangen nach

Leichenverbrennung unterſtützt haben. Außer den Herren
Dr. Langerhans und Schmie er, zweien Veteranen der Richter
ſchen Partei, haben nur die „friſchen Kräfte“, die Herren
Goldſchmidt, Hirſch, Kopſch, Schuſz, Wiemer und andere

vom männlichen Freiſinn, den r r r unterrin enns des Herr Rickert aber ſind faſt alle weiblichen
Freiſinnigen bereit, ſich verbrennen zu laſſen. Wozu dieſe
ſchwächliche und überflüſſige Demonſtration gerade im gegen
wärtigen Moment unternommen werden ſoll, wird man wohl
gelegentlich aus der freiſinnigen Preſſe erfahren. Jm Abge
ordnetenhauſe wird der Antrag, wofern er überhaupt zur Be
rathung gelangt, recht raſch abgethan werden.

Schutz für den rheiniſchen Weinbgy redes Rheiniſchen u a. ine Verſammlung
Abſendung einer Reſolyt 2 s Rh. beſchloß die ſofortige
Schutz für d tion an den Reichstag, in welcher mehr
daß de rheiniſchen Weinbau gefordert wird dadurch,

l in das neue Weingeſetz entweder das Verbot oder
wenigſtens der Deklarationszwang für Verſchnitt von ausländiſchem
Roth und Weißwein aufgenommen wird. Sollte indeſſen ein neues
Weingeſetz zu Stande kommen, ſo erfordere die Nothlage des Winzer
ſtandes im Rothweinbaugebiet, wenn nicht die rheiniſchen Reben
gelände völliger Verödung anheimfallen ſollen, daß unverzüglich eine
geſetzliche Beſtimmung bezüglich des Deklarationszwanges für aus
ländiſchen Verſchnitt erlaſſen werde.

Zum Geſetzentwurf über die Beſteuerung der Waaren-
häuſer. Die Handelskammer zu Düſſeldorf hatte den Handels
miniſter gebeten, ſie von der Verpflichtung zur vertraulichen Behand
lung des Geſetzentwurfes über eine Waaren-hausſteuer zu entbinden und ihr die Veröffentlichung
ihres Gutachtens im Jahresberichte zu geſtatten. Die Kammer
wies darauf hin, daß unterdeß eine ganze Anzahl von
Handelskammern ihr Gutachten veröffentlicht hätten und die Preſſe
ausführliche Mittheilungen über den Geſetzentwurf gebracht hätte.
Der Handelsminiſter hat darauf erwidert, daß die Forderung
der Geheimhaltung des Enkwurfes und ver darüber erſtatteten
Gutachten ſeinerzeit auf Wunſch des Finanzminiſters geſtellt worden
ſei und der Herr Finanzminiſter auch heute noch Werth darauf lege,
daß von einer Veröffentlichung abgeſehen werde.

Däniſche Agitation. Der „Danewirke“ in Nordſchleswig,
ein däniſches, aber gemäßigtes Blatt theilt mit, daß an einem Tage
auf der Kopenhagener Börſe 250 000 Kronen für die däniſche Agitation
in Nordſchleswig geſammelt ſein ſollen. Unter dieſen Umſtänden
darf man ſich nicht wundern, daß einzelne Herren ein Intereſſe darin
finden, ihre Wühlarbeit immer von Neuem aufzunehmen.

Deutſche Kabellinien. Die Zeichen mehren ſich dafür,
daß der gegenwärtige Krieg in Afrika die Nothwendigkeit einer

—zDWA
(Nachdruck verboten.)

Das Abwerfen der Geweihe.
Jagdplauderei von Fred Vincent (Friedenau).

Am 27. Januar, an ſeinem Geburtstag, wird unſer Kaiſer
wie alljährlich an dieſem nſe die unter ſeinem Protektorat
ſtehende deutſche Geweih Ausſtellung in Berlin eröffnen. Es
wird die ſechſte derartige Ausſtellung ſein, die auf die Anregung
des hohen kaiſerlichen Waidmannes die weiten Parterre-Säle
des Vorſigſchen Hauſes in der vornehmen Voßſtraße mit einer
prachtvollen Sammlung der beſten Hirſchgeweihe, Rehgehörne
und Gamskrickeln ſämmtlich während des Jahres 1899 auf
deutſchen Jagdrevieren oder von deutſchen Jägern im Ausland
erbeutet anfüllen wird. Von Jahr u Jahr iſt die Zahl der
eingeſandten güten, ſtarken und kapitalen Geweihe gewachſen
und mit ihr das Intereſſe in der geſammten deutſchen Jäger
welt für dieſe ebenſo anregend wie belehrend wirkenden Aus-
ſtellung. Auch von Seiten des Laienpublikums beginnt man,
ihnen mehr Aufmerkſamkeit e ſchenken, und zweifellos würde
dies noch viel mehr der Fall ſein, wenn man ſich allgemein
der Thatſache bewußt wäre, daß alle dieſe mächtigen Rothhirſch
geweihe, wie ſie das kaiſerliche ggwiage gebe in der Rominter
Haide oder das fürſtlich Pleßſche Wildgatter in Schleſien
hervorbringen, Erzeugniſſe eines einzigen Jahres ſind und dieſes
nicht überdauern, ſondern an deren Schluß von ſelbſt abfallen,
um im Laufe weniger Monate durch ein neues, meiſtens noch
ſtärkeres erſetzt zu werden.

Von dieſem allfährlich regelmäßig wiederkehrenden Vor
gang der Erneuerung des Hauptſchmuckes aller männlichen
Mitglieder der großen artenreichen und weitverbreiteten Hirſch
familie ſagen die Jäger: „ſie werfen ab und ſchieben oder ſetzen
ein neues Geweih auf.“ So lange dieſes noch weich und mit
der ſchützenden plüſchartigen Hülle überzogen iſt, wird es als
„Kolben oder Baſtgeweih“ bezeichnet, das jedoch, ſobald es
volkkommen ausgewachſen oder „vereckt“ iſt, „gefegt“ wird und
alsdann in der Regel ſtärker iſt und mehr Enden zeigt, als
das abgeworfene, wenigſtens bei geſunden und kräftigen
Thieren. Bei alten, oder infolge eines Schuſſes, ſowie aus
anderen Urſachen „kranken“ oder „kümmernden“ Stücken iſt
meiſt das Gegentheil der Fall, und von ihnen heißt es alsdann
„ſie haben zurückgeſetzt,“ und der Waidmann thut gut daran,
e als zur Fortpflanzung ungeeignet, möglichſt bald
abzuſchiegzen.

Dieſes jährliche Abwerfen des Geweibes iſt, wie erwähnt,
ſämmtlichen Hirſcharten vom zierlichen Rehbock bis zum

er u

Befreiung Deutſchlands vom engliſchen Uebergewicht in Fragenvon wirthſchaftlicher Bedeutung weiteſten Kreiſen vor en

geführt hat. Namentlich die Herſtellung ſelbſt ſtändiger
deutſcher Kabellinien wird in allen Handelskammern
n als Erforderniß erſten Ranges bezeichnet und Reſo
utionen in dieſem Sinne laufen häufig beim Reichskanzler ein.
Von beachtenswerther Seite wird dazu geſchrieben, daßunſer Auswärtiges Amt dieſen Vunſchen mit
voller r gegenüberſteht und die Berechtigung
derſelben lebhaft anerkennt. Die Legung von Kabeln aber erfordert

r r für welche der gegenwärtige Zeit
punkt nicht günſtig ſei. Gleiche Wünſche würden auch in Frank
reich gehegt und ſolcherart werde die Frage der geſetzmäßigen
Erklärung der Neutralität der interozeaniſchen Kabel vorerſt zur
Erledigung kommen mäſſen. Jnwieweit eine reſpektable See
macht überdies zur Wahrung des Preſtiges in Betreff des
Beſitzrechtes am Kabel nothwendig werde, das müſſe Sache der
Erwägung jeder r Regierung ſein. Die Frage ſei inins und dürfte, auf Grund von Verhandlungen zwiſchen den

ächten, in einer die nichtengliſchen Völker vellauf befriedigen-

den Weiſe gelöſt werden

Zeitungsſchau.
Ueber „zweierlei Maß bei der Regierung“ beſchweren

s viele unſerer rechtsſtehenden Blätter. Die miniſterielle
„Berl. Korr.“ verſucht, die „Angriffe auf die Reichspolitik“,
die ſeitens der konſervativen Volksvertreter erfolgt ſind, abzu
wehren und ſchreibt u. A. aus Anlaß der Reichstagsverhand
lungen vom Freitag und Sonnabend, bei denen auch auf das
Verhalten des Reichskanzlers Fürſten Bismarck
in der preußiſchen Konfliktsperiode hingewieſen wurde,
Folgendes

„Es wird ſicherlich Niemand die Arbeitswilligenvorlage und das
Verbot des Inverbindungtretens von Vereinen an Bedeutung mit
der Keeresreorganiſation vergleichen, deren Durchführung
dem Fürſten Bismarck ſeinerzeit in Preußen nur auf dem Wege des
Konflilts gelang.“

Hierzu bemerkt die „KreuzZig.“:
Das geben wir unbedingt zu, aber läßt ſich denn die Kanal

vorlage mit der Heeresreorganiſation vergleichen Das miniſterielle
Blatt überſteht ganz wie der Staatsſekretär Graf Poſadowsky
den eigentlichen Grund der konſervativen Klagen. Axbeitswiligen
n wie nelverlags. wurden ben betreffenden Parlamenten als

e gen ntwürfe vorgelegt, von beiden war es bekannt, daß ſie
den perſönlichen Wünſchen des Monarchen entſprächen. Das erſtere
beſaß ohne Zweifel eine weit größere politiſche Bedeutung,
wie die rein wirthſchaftliche Kanalvorlage. Beide werden ab-

W Die Arbeitswilligen vorlage wird im Reichstage
n der verletzendſten Form, ohne Kommiſſionsberathung verſcharrt.

Die Kanal vorlage unterzieht das Abgeordnetenhaus der
fältigſten Prüfung, ihre Gegner befleißigen ſich der ruhigſten ſach
lichen Diskuſſion.

Und nun das Verhalten der Regierung, an deren Spitze hier
wie dort dieſelbe verantwortliche Perſon, der Reichskanzler und
Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe, ſteht. Jn Preußen wird
die ablehnende Mehrheit auf das ſchwerſte getroffen durch die un
erhörte Maßregelung treuer, bewährter Beamter; die Einbringung
der Vorlage ſelbſt wird ſofort wieder angekündigt. Der etwaige
Konflikt, den die Linke provozirend an die Wand malt, läßt davor
nicht zurückſchrecken. Jm Reiche läßt man die Vorlage ohne
Aufregung fallen, denkt gar nicht an ihre Wiedereinbringung, er
klärt achſelzuckend Wir verzichten die Sozialdemokratie iſt ja doch
nur eine vorübergehende Erſcheinung. Ja noch mehr, der hier ab
lehnenden Mehrheit bringt man ſofort das „kleine Geſchenk“
der Aufhebung des Verbindungsverbotes der Vereine entgegen

Das ſoll kein Unterſchied in der Behandlung der Vorlagen
und der Mehrheit der Volksvertretung ſein, und zwar durch die
ſelbe Spitze der Regierung Und das ſoll die konſervative Partei
nicht verſtimmen

Wir verſtehen, daß Graf Poſadowsky, obwohl er ja auch
Mitglied des preußiſchen Staatsminiſteriums iſt, es ablehnte, im
Reichstage auf dieſe Disparität einzugehen aber der preußiſche
Miniſterpräſident kann doch nicht gut verlangen, daß die
Konſervativen des Reichstages in ihm nur den Reichskanzler,
den, was in Preußen vorgegangen iſt, nichts angeht, erblicken.

Die Konſervativen, das haben wir ſchon öfter geſagt, denken
aus mancherlei Gründen gar nicht daran, den Reichskanzler zu„ſtürzen“ aber das können ſie doch von ihm erwarten, de ſie in

Preußen nicht ſo verletzend ſchroff behandelt werden, obwohl ſie
dort nicht annähernd ſo ſcharf eine Regierungsvorlage bekämpft und

ewaltigen Elchſchaufler, aber auch nur ihnen, eigen, denn alle
ntilopen, Rinder, Schaf und Ziegenarten behalten ihre

Hörner das ganze Leben hindurch und verſtärken ſie nur durch
Anſetzen von Jahresringen oder auf ähnliche Weiſe. Einweiterer Syſwen dieſen großen Thierfamilien be
ſteht darin, daß bei den zuletzt genannten beide Geſchlechter
Hörner beſitzen das weibliche gewöhnlich etwas ſchwächer
wie beiſpielsweiſe auch unſere Gemſe, die einzige noch bei uns
vorkommende Antilopenart, der Steinbock, unſere einzige Wild
iege, und der Mufflon, der alleinige Vertreter des Wildſchafes in Europa. Bei den Hirſcharten n gehören die

weiblichen Thiere zu dem ſogenannten Kahlwild, d. h. ſie tragen
keine Geweihe, mit der einzigen Ausnahme des Rennthiers, bei
dem beide Geſchlechter mit einem ſchaufelförmigen Geweih ge
ſchmückt ſind, das ſie indeß beide alljährlich abwerfen und durch
ein neues erſetzen.

Eine weitere bemerkenswerthe Eigenthümlichkeit iſt es,
daß das Abwerfen nicht bei allen Hirſcharten zu derſelben Zeit
ſtattfindet, ben daß es im engſten Zuſammenhang mit der
Brunſt- oder Paarzeit der verſchiedenen Gattungen ſteht,
während der jedes einzelne Jndividuum einer jeden von ihnen
ich in der V Kraft und im vollſten Schmuck zeigt. So
nden wir, daß die Rehböcke, die bereits zu Ende Juli in die

Brunſt oder Blattzeit ireten, ſchon im Monat November ab
werfen, während die Rothhirſche, deren Brunſt zwiſchen Mitte
September und Mitte Oktober liegt, erſt im Februar und
war die ſtärkſten zuerſt mit dem Abwerfen beginnen, ſodaß man ſchwache Hirſche ſogar noch anfangs März mit vollem

Geweihſchmuck beobachten kann. Beim Damwild, das noch
ſpäter, nämlich Ende Oktober und Anfang November, in dieSrunſt tritt, iſt der März in der Regel als der eigentliche Ab

wurfsmonat zu betrachten, wenn auch ausnahmsweiſe in
einzelnen Revieren beſonders ſtarke Schaufler ſchon früher ihr
Geweih verlieren.

Was aber wird nun aus den aiüprerſetgn Geweihen?
Das iſt eine Frage, die ſich unwillkürlich aufdrängt, und die
thatſächlich auch häufig genug geſtellt wird, ohne eine
befriedigende Aniwort zu finden. Denn es giebt ſelbſt Jäger
genug, die einigermaßen in Verlegenheit gerathen würden,
wollte man eine ſolche von ihnen verlangen. Doch die Frage
iſt ebenſo alt wie durchaus berechtigt und wohl auch für
weitere Kreiſe intereſſant genug, daß wir es unternehmen

ürfen, an dieſer Stelle eine genügende Erklärung zu ſuchen,un doch die aus früheren Zeiken ſtammenden alle mehr oder

minder ſo abenteuerli daß ſie keinen Anfſpruch auf Giaub
würdigkeit erhehen, ſondern lediglich als Beweis dafür gelten

ſeiner Seite erfreuen.
aor 2 der gleichen Richtung hin äußert ſich die „Konſerv.

Es muß auffallen, daß die im Auftrage der preußiſchen Regierun
erſcheinende „Berliner Korreſpondenz“ mit zweierlei Maß mitt, dal

ſie nämlich die „Angriffe auf die Reichspolitik ſeitens der
Konſervativen ſcharf zurückweiſt, aber für die Angriffe auf
die grat b en Politik ſeitens der Liberalen kein Wort der
Abwehr hat. Im Reiche bemängelt die Rechte nicht in dem Maße
die Ablehnung des Arbeitswilligen Geſetzes an ſich, wie die
demonſtrative Form, in der ſie erfolgt iſt, und bedauert, daß
die Regierung ſich nicht nur trotz der eine Aenderung des
Verhältniſſes zwiſchen ihr und der Reichstagsmehrheit in
Ausſicht ſtellenden Erklärung des Herrn Grafen v. Poſadowsky unter
dem Hohn der „Abwehrmehrheit“ gebeugt und auf weitere Schritte
verzichtet, ſondern daß ſie ſogar um mit Dr. Bachem zu ſprechen
T in der Preisgabe des Verkehrsverbots für Vereine derſelben Reichs
tagsmehrheit ein „kleines Geſchenk“ zur Unzeit gemacht hat. Wir
r daß dieſe „Angriffe“ logiſch und materiell durchaus berechtigt
ind und daß ihnen bis jetzt die Grundlage keineswegs entzogen iſt.
n Preußen aber, wo nach eingehender Berathung unter
eltendmachung ſchwerwiegender ſachlich er Bedenken der

ſogar die Regierung ſich theilweiſe, wie die Ausarbeitung einer
neuen Vorlage beweiſt angeſchloſſen hat das Kanal
projekt in durchaus würdiger Haltung der Mehrheit abgelehnt
worden iſt, hat die Linke die Regierung fortgeſetzt auf das Schärfſte
angegriffen, ihr Schwäche nasgeſagt ja ſelbſt ſchlimme Motive
untergeſchoben die Herren Offiziöſen aber blieben ſtumm. Eine
ſolche Behandlung der Parteien nach zweierlei Maß iſt natürlich
nicht geeignet, auf die politiſche Lage günſtig einzuwirken. Man
muß nothgedrungen zu der Anſicht gelangen, daß die Regierung
glaubt, die Rechte brüskiren zu können, daß ſie dafür aber bald vor
dem Geſchrei der Linken zurückweicht, bald ſich dadurch zu bedenklichen
Maßregeln drängen läßt.

Zu der von der „Tägl. Rundſchau“ gegebenen Nachricht
v t Wiederaufnahme der Schulreform bemerkt die
„Nat. Ztg.

„Dieſe Mittheilung ſcheint uns doch einigermaßen zweifelhaft
zu ſein. Denn nachdem die „Schulreform“ von 1891/92 kaum in
allen Klaſſen durchgeführt und von den verſchiedenſten Seiten das
Bedürfniß einer r ehg Fortentwicklung betont worden iſt, halten
wir es für kaum wahrſcheinlich, daß ſchon jetzt wieder an eine
grundſätzliche und umfaſſende Aenderung des höheren Schulweſens
gedacht werden ſollte. Etwas Anderes wäre es, wenn in einzelnen

unkten eine Reform in Ausſicht genommen wäre, die auch wir
für wünſchenswerth halten. Dahin gehört z. B. die neulich im
Reichstage behandelte Frage der Ausdehnung der Be-
rechtigung der Realgymnaſien, insbeſondere die Zu
laſſung zum Studium der Medizin, für die der StaatsſekretärGraf Poſadowety eine Vertiefung des lateiniſchen Unterrichts in

den oberen Klaſſen der Realgymnaſien als Vorausſetzung be-
zeichnete. Hierauf wird ſich wohl die angeblich „ans unanfecht-
barer Quelle“ ſtammende Meldung der „T. R.“ reduziren.“

Das Organ des Bundes der Landwirthe ſchreibt
„Die Nachricht iſt in verſchiedenen Beziehungen ſo ungenau,

daß man zunächſt gut thun wird, genauere Mittheilungen abzu
warten. Daß Se. Majeſtät der Kaiſer ſich für die Schulreform
außerordentlich intereſſirt, iſt bekannt, es iſt aber ebenſo bekannt,
daß der Anlauf, dee vor nunmehr zehn Jahren mit der bekannten
Schulkonferenz genommen wurde, wenig erfolgreich geweſen iſt.
Unſeres Erachtens müßte die Schulreform das Ziel zu erreichen
ſuchen, die beiden Gruppen von höheren Schulen, die Gym

andern, wieder ſchärfer von einander zu ſcheiden,
damit jede von ihnen ihren Mittelpunkt und damit ihre Einheit-
lichkeit bewahre.“

Die „Berl. N. N.“ äußern ſich wie folgt:
Wir müſſen die Richtigkeit dieſer Meldung einſtweilen auf

ſich beruhen laſſen. Bedenklich, unſeres Erachtens, wäre jede
Reform, die nothwendig dazu führen müßte, die Jdeale in
den Herzen der heranwachſenden Jugend durch
eine ausſchließliche oder auch nur überwiegende
Hinlenkung auf die Realitäten des Lebens zu
erſticken. Letztere treten an die jungen Leute ohnehin früh
genug heran und ohne Jdeale und den feſten Glauben daran
im Herzen würden die Schüler der oberen Klaſſen vielleicht ernſten
Gefahren ausgeſetzt ſein. Sicherlich ſteht der heutige Gymnaſt
Unterricht zu manchen praktiſchen Berufsarten in einem gewſen
Widerſpruch, aber ſollte ſich dieſer nicht dadurch löſen laſſen,
daß man auf die alte preußiſche Realſchule der
fünfziger Jahre zurückgreift, die ſo Vorzügliches geleiſtet hat es
genügt Namen wie Dielitz und Peisker zu nennen und d

können, wie tief die Liebe zu Wald und Wild im deutſchen
Volkscharakter begründet liegt, und wie gern das Volk beidq
zum Gegenſtand phantaſiereicher Vorſtellungen macht.

Zunächſt muß bemerkt werden, daß es in dicht bewachſenen
und ſchwach oder gar nicht bewirthſchafteten Forſten wie
beiſpielsweiſe in den wenigen noch in urwäldlichein Zuſtand er-
haltenen Waldungen im Norden und Nordweſten Amerikas
auch heute noch zu den allergrößten Seltenheiten zählt, wenn
zufällig einmal ein derartiger „Abwurf“ wie der Jäger
dieſe Geweihe kurz nennt gefunden wird, obgleich ſelbſt dieſe
verhältnißmäßig immerhin noch ziemlich wildreichen Gegenden
Jahr für Jahr von Jagdexpeditionen ſowohl des Sportes wie
des Gewinnes wegen nicht gerade ſelten beſucht werden. Wir
dürfen daraus den Schluß ziehen, daß es in früheren Zeiten in
unſeren deutſchen Wäldern nicht viel anders geweſen iſt, und wir
finden es dann nicht mehr ſo ganz unbegreiflich, daß lange Zeithindurch ſelbſt in Jägerkreiſen die Fabel geglaubt werden konnte,

daß der ſtarke Hirſch, ſobald die Abwurfzeit herangekommen war,
die loſe werdenden Geweihſtangen an ſumpfigen Stellen in den
weichen Boden ſtieß und dort abbrach, um ſie vor aller Augen
zu verbergen. Er ſoll dies aus dem Grunde gethan haben,
damit die ſchwachen Firſhe, die bekanntlich erſt ſpäter abwerfen,
nicht auf ſeinen Verluſt aufmerkſam und verſucht werden, jetzt
wo der gefürchtete Tyrann und Herrſcher im Harem wehrlos
geworden, die von dieſem während der Brunſt erlittene Unbill
an ihm zu rächen. Unterſtützt wurde dieſe Annahme dadurch,
daß wiederholt beim Torfſtechen u. ſ. w. in den Mooren ſehr
ſtarke, ſogar RieſenHirſchgeweihe gefunden worden ſind, ſowie
auch dadurch, daß die ſtarken Hirſche zu dieſer Zeit wirklich ſehr
„heimlich“ werden, d. h. ſich in die dichteſten Beſtände ſlecken
und dort abwerfen. Jhr täglich wackliger werdender Haupt
ſchmuck genirt ſie nämlich ſehr, und daher iſt es keineswegs
de wenn ſie nicht mehr gerne viel herumziehen,
ſondern in Ruhe und Zurückgezogenheit den unvermeidlichen
Verluſt abwarten.

n Forſten mit ausgedehnten Dickungen wird es auch heute
noch manchmal vorkommen, daß dieſer Verluſt von den Forſt
beamten nicht gleich bemerkt wird, namentlich wenn keine Fütte-
rungen eingerichtet ſind, die von dem Wild re a an
genommen werden. Jn ſolchen Fällen ſind die Abwürfe meiſt
verloren, da ſie infolge ihres eigenen Gewichtes raſch in der
Laub, Moos oder Schneedecke einſinken und dem Auge entzogen
werden. Jm nächſten Frühjahr von der Bodenflora überwachſen,

gehen ſie faſt 37 raſch, wie t entſtanden, ihrer natürlichenJerſtörung durch Witterungseinflüſſe entgegen, wenn ſie nicht

ſchon früher von Sauen,

abgelehnt haden, wie die Liberalen und das Centrum inReichstag, die trotzdem ſich des zarteſten Entgegenkommens voß

n aſien auf der einen und die Realanſtalten auf der

üchſen, Eichhörnchen, Mänſen und
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vielleicht nur mit weitergehenden Berechtigungen ausgeſtaltel zu
werden braucht Sie hal neben den berühmten Berliner Gymngſien
ehrenvoll ihren Platz behauptet und neben einer auf die praktiſchen
Berufe gerichteten Bildung und Erziehung ihren Schülern ein
reiches Maß von Wiſſen mit in das ein Maß, das

roß genug war, um begabten Schülern die Vorbereitung für dasGymnaſial Abiturienten xamen zu ermöglichen, allen aber die

Beſchreitung jedes anderen Berufes weſentlich zu erleichtern.
Wir ſtimmen mit dieſen Ausführungen der „Berl. N. N.“

ganz überein.

Ausland.
Frankreich.

Der Aſſumptioniſten-Kongreß. Aus der
Deputirtenkammer.

Die AſſumptioniſtenPatres wurden von Zuchtpolizeigericht zu je
16 Fre. Geldbuße verurtheilt. Außerdem ſprach der Gerichtshof die
Auflöſung der Aſſumptioniſten Geſellſchaft aus. Der Schluß der
Sitzung erfolgte ohne Zwiſchenfall. In der Deputirtenkammer kam
die Angelegenheit heute auch zur Sprache, wurde aber mit 319 gegen 214
Stimmen auf einen Monat vertagt. Im Laufe der Sitzung beſchimpfte
der Deputirte Bernard den Juſtizminiſter heſtig; die Kammer be
ſchloß, ihn zeitweilig von den Sitzungen auszuſchließen, und Bernard
wurde, da er ſich weigerte, den Saal zu verlaſſen, von Soldaten
binausgeführt.

Spauien.
Nachklänge vom amerikaniſchen Kriege.

Der Senat beſchloß, einen Antrag des Grafen Almenas in Er
wägung zu ziehen, welcher fordert, daß die Regierung und die

enerale, welche an dem Kriege mit den Vereinigten Staaten
theilgenommen, zur Verantwortung gezogen werden ſollten. Jn
parlamentariſchen Kreiſen wird hierzu bemerkt, daß das Kriegsgericht
nur die Generale abgeurtheilt habe, welche in Manila und Santiago
de Cuba ſich ergaben, nicht aber den Generalkapitän von Cuba und
diejenigen Staatsmänner, welche die Frage der Friedensſchließung
erörterten. Dieſe letzteren habe hauptſächlich der Antrag Almenas im
Auge. Wenn ſie gerichtlich verfolgt werden ſollten, ſo würde ſich
der Senat als Oberſter Gerichtshof konſtituiren, um ſie abzugtheilen

Nordamcerika.
Der ſignaliſirte Ankauf der däniſchen Antillen
durch Nordamerika ſcheint jetzt feſtzuſtehen. Als Kaufpreis
Nordamerikas an Dänemark werden jetzt 34 Millionen Dollars
genannt 1867 bei dem erſten dann im nordamerikaniſchen Bundes
ſenat geſcheiterten Ankauf hatte er 10 Millionen Dollars berragen.

Der Krieg in Südafrika.
Wie der für Dienstag Abend angekündigte entſcheidende

Angriff der Engländer auf den Spion Kop ausgegangen, was
ferner geſtern am oberen Tugela vorgefallen iſt, darüber lag
auch bis zum heutigen Schluß der Redaktion keinerlei Nachricht
vor. Das Londoner Kriegsamt erklärte geſtern Abend, „es
habe keine Meldungen zu veröffentlichen“. Jnzwiſchen hielten
ſich ſelbſt die Miniſter Goſchen, Balfour, Lansdowne und
Wyndham geſtern ſeit Mittag in Erwartung neuer Nach-
cichten faſt ununterbrochen im Gebäude des Kriegsamts
auf die militäriſchen. Klubs waren mit geſpannt Harrenden
dicht gefüllt, und die Abendblätter erklärten den Tag für den
ſorgenvollſten ſeit Beginn des Krieges. Man iſt überzeugt, daß
ſchwerwiegende Telegramme Bullers vom Kriegsamte verheim-
licht werden. Daß ſie zum Mindeſten nichts Erfreuliches für
die Engländer enthalten, liegt auf der Hand. Jn wohlin-
formirten Londoner Kreiſen verlautet, daß General Bullers
Depeſche, in welcher er die Abſicht eines Angriffs auf den
Spion Kop ankündigte, nur durch das Verſehen eines Beamten
im Kriegsminiſterium veröffentlicht wurde.

Das „Berl. Tgbl.“ meldet aus Brüſſel:
In den Kreiſen der hieſigen Transvaalgeſandtſchaft wird die

Kriegslage dahin zuſammengefaßt, daß der Umgehungsplan Warrens
endgiltig geſcheitert iſt. Warren muß jetzt einen verzweifelten Front-

angriff wagen, weil ſonſt das ganze Armeekorps Bullers mit dem
Tugelafluß im Rücken in die größte Gefahr geräth. Man zweifelt
hier, ob das Korps eine derartige Aufgabe jemals wird überwältigen
können. Alle Nachrichten über eine bevorſtehende Friedensver
mittelung ſind leere Kombinationen.

Dr. Leyds erklärte einem Korreſpondenten der Newyorker

ehe -„JSdZ--J„J „JSchnecken zerbiſſen und zernagt werden. Derartige Abwürfe
find nämlich trotz ihres äußeren harten Ueberzugs im Jnnern
porös und ziemlich ſaftreich und daher durchaus nicht ſo wider
ſtandsfähig, wie man im allgemeinen anzunehmen geneigt iſt,
und es dürfte daher dieſe einfachſte Erklärung für ihr ſpurloſes
Verſchwinden auch wohl die richtigſte ſein.

Jn unſeren modernen Wäldern mit ihrer intenſiven Be
wirthſchaftung und vorzüglichen Beaufſichtigung des Wildſtandes
an den Fütterungen kommen dagegen ſolche Verluſte nur noch
ausnahmsweiſe vor, denn meiſt gehören die Abwürfe zu den
Kompetenzen der Forſtſchutzbeamten, und es liegt daher ſchon
in deren eigenſtem Jntereſſe, während der Abwurfszeit ein
wachſames Auge auf alle guten Hirſche zu haben. Denn nurwenn es ihnen gelingt, ſich beide Abwurſſtaugen eines Hirſches

zu ſichern. können dieſe durch Aufſetzen auf
einen künſtlichen Schädel größeren Werth erhalten, während
einzelne Stangen nur vom Drechsler verarbeitet werden
können und daher nicht viel einbringen. Und
dieſen Beamten die jeden einzelnen Hirſch ihres Revieres und
ſeinen Standort ganz genau kennen, muß es ſofort auffallen,
wenn der geſtern noch ſo ſtolze Geweihte am nächſten Morgen
nur mit einer Stange oder vielleicht ſchon ganz kahl an der
Fütterung erſcheint denn ſtarke Hirſche werfen gewöhnlich
beide Stangen gleichzeitig oder kurz hintereinander ab, während
die ſchwachen „Schneider“ manchmal noch Tage lang mit einer
Stange herumziehen und dieſe ſchließlich vertragen, doch hat
dies ja weniger zu bedeuten. Sobald jedoch ein Kapitaler ab
geworfen, ſo verliert der betreffende Grünrock natürlich keinen
Augenblick, und nun wird mit der größten Sorgfalt Wechſel
nach Wechſel, Standort nach Standort abgeſucht, bis der bezw.
die Abwürfe zur Stelle denn gewöhnlich wird der Eifer
von dem gewünſchten Erfolg gekrönt.

Trotzdem konmt es zuweilen vor, daß eine ganz kapitale
Abwurfſtange ſpurlos vom Erdboden verſchwunden ſcheint und
ungeachtet der peinlichſten Nachſuche nicht herbeizuſchaffen iſt,
ſodaß der wackere Forſtmann in eine gelinde Verzweiflung ge
räth und geneigt iſt, Waldmäuſe oder Eichhörnchen für das
rätſelhafte Verſchwinden verantwortlich zu machen. Und doch iſt
das Räthſel, das ihm ſo viel Kopfzerbrechen macht, gar nicht ein
mal ſo ſchwer zu löfen, denn es giebt gar viele Geweihliebhaber be
rechtigte und unberechtigte und wenn einen der leßteren, viel
leicht einen Reiſigſammler oder den Knecht eines Holzfuhrwerks,
die ja auch mit Wald und Wild vertraut ſind, ſein Weg zu
fälligerweiſe an der Abwurfſtelle vorüberführt, dann braucht
man fich nicht zu verwundern, wenn der Beamte ſpäter vergeb-
lich ſucht. Die Stange bleibt ſpurlos verſchwunden, denn ſie iſt

t daß die Buren icherſei bereit ſeien, einen annehin
aren Frieden zu ſchließen, obgleich ſie über das Endreſultat

des Krieges zu Gunſten Transvaals nicht den geringſten
Zweifel haben. Leyds ſagte, England könne Transvaal, ſelbſt
wenn es ſeine Armeen verdoppeln würde, nicht beſiegen.

Weitere Meldungen beſagen:
London, 25. Jan. Ein Telegrämm aus Kimberley,

welches mittelſt Heliograch in Modderriver eingetroffen, beſagt,
daß am 21. d. M. Oberſt Pealman mit berittener Infanterie und
einigen Geſchützen früh Morgens 5 Uhr 30 Min. in der Richtung
nach Tolipau an der Grenze des OranjeFreiſtaats vorging. Um 5 Uhr
45 Min. begann unſere Artillere die feindliche Stellung zu Olivan, wo die
Buren ſtark verſchanzt waren, zu beſchießen, um das Vordringen
der Kolonne Pealman zu unterſtützen. Die Buren antworteten mit
einem ſo heftigen und wohlgezielten Feuer, daß die Kolonne Pealmans
den Rückzug nach Rooifontein antreten mußte. Gleichzeitig vernahm
man von Kimberley aus ein heftiges Artilleriefeuer. Es iſt ein
Wunder daß wir bei der ſcharfen Kanonade keine Verwundeten
hatten. t

London, 25. Januar. Unker dem 24, ds. Mts. wird aus
Kapſtadt gemeldet Man erwartet hier mit großer Unruhe die
Nachrichten über das Vordringen Bullers am Spionkop. Mehrere
einflußreiche Mitglieder des Afrikanderbundes organiſiren eine Be-
wegung, welche bezweckt, beim erſten Eintreffen über einen Waffen
erfolg der Engländer eine allgemeine Jntervention zur Herbeiführung
des Friedens zu bewerkſtelligen.

London, 25. Januar. Morley hielt vor ſeinen Wählern in
r eine Rede, in welcher er die Regierung heftig angriff, den

rieg als eine Schandthat derſelben hinſtellte und erklärte, die
Regierung der Buren könne nicht korrupt ſein da alle Bürger für
dieſelbe ſo heldenmüthig kämpften.

Vergarbeiterſtreik.
Die Lage in Böhmen und Oeſterreich iſt faſt allenthalben

unverändert. Jn Prag ſtellten faſt alle Zuckerraffinerien gleich
den gemiſchten Zuckerfabriken Böhmens den Betrieb ein.

Aus Mähriſch- Oſtrau wird gemeldet: Bisher ſind
17 ſtreikende Arbeiter eingeliefert und zu Arreſtſtrafen von
14 Tagen bis zu acht Wochen verurtheilt worden. Die
Stimmung unter den ſtreikenden Arbeitern iſt eine ſehr
traurige. Es wird allgemein verſichert, die Arbeiter
hätten lieber bis zum Herbſt gewartet. Die Schuld
an dem Ausbruche des Streiks tragen gewiſſenloſe Sozialiſten
führer. Jn Oſtrau und Karwin ſtreiken allein 35000 Mann.

Briefkaſten.
H. in V. Daß England mit uns zufrieden ſei, das ſoll

ganz gewiß nicht der leitende Geſichtspunkt unſerer Politik ſein. Mit
Recht ſteht ganz Deutſchland mit ſeinen herzlichſten Sympathien auf
Seiten der Buren, aber die politiſche Klugheit unſerer Regierung
erfordert ebenſo mit Recht, daß wir gegenüber England
mit größter Vorſicht und größtem Bedacht uns geriren. Das er
fordert leider Gottes unſere Schwäche zur See. Auch iſt nicht im
Entfernteſten daran zu denken, daß wir, wenn wir mit England in
Schwierigkeiten geriethen, irgend welche Rückendeckung an Rußland,
geſchweige denn an anderen Staaten, die England
irgend wie gefährlich werden könnten, haben würden.
Es wäre mithin politiſch unklug, wenn unſere Diplomatie und auch
unſer Reichstag einen anderen Ton gegenüber den Uebergriffen
Englands anſchlagen wollte, als den, deſſen Folgen wir unter den
obwaltenden Verhältniſſen vertreten können. Privatperſonen
können ſo kräftig, wie ſie mögen, ihrer Entrüſtung Ausdruck
geben, offiziell aber iſt das eine gewagte Geſchichte,
wenn man nicht die Macht in der Hand hat.
Zuerſt müſſen wir Schiffe haben, dann dürfen wir auftreten Gebe
Gott, datz dieſer Tag recht bald hereinbreche! Daß uns inzwiſchen
das Herz blutet und die Fauſt ſich ballt, das iſt gewiß. Und jeder
Deutſche freut ſich auf den Tag der Abrechnung. Bis er aber kommt,
J wir klug ſein und uns mäßigen ſo weit es unſere Ehre ge

attet.
Wenn wir geſchrieben haben England könne mit der Behand-

lung der Interpellation im Reichstage zufrieden ſein, ſo iſt das
ſelbſtredend nur ſo zu verſtehen die Sache iſt im Reichstage ſo
maßvoll und milde behandelt worden, daß wir geradezu feurige
Kohlen auf das Haupt Englands geſammelt haben und daß man
dort allen Grund hat, uns für dieſe große, ſehr unverdiente Mäßi-
gung dankbar zu ſein. Von Rechts wegen hätte ſich auf die eng
liſchen Anmaßungen eine ganz andere Antwort gebührt!

C C.CÜe e Ü.oo e TCÄÜnaeX« nſchon längſt in „feſten änden“, während der biedere Wald-
menſch noch lange in allen nur möglichen und unmöglichen
Büſchen nach ihr herumſtöbert, Solche unkonzeſſionirten Geweih
ſucher haben ſelbſtverſtändlich alle Urſache, über ihren Fund
reinen Mund zu halten, und daher wird in ſolchen Fällen die
Sache unaufgeklärt bleiben, während ſich in einem anderen das
Räthſel meiſt ſpäter noch befriedigend löſt.

Das Rothwild pflegt nämlich, beſonders auf der Suche
nach Aeſung, weite Strecken zu ziehen und wechſelt nicht ſelten
über die Grenzen des Reviers hinaus in den benachbarten
Bezirk eines anderen Beamten hinüber, denn einem alten
Jägerwort zufolge kann man es ja nicht an der Strippe haben.
So iſt denn der kapitale Hirſch in beiden Waldorten zu Hauſe,
und beide Aufſichtsbeamte beobachten ihn unabhängig von einander
auf das ſorgfältigſte, denn beide ſehen ſchon im Geiſte die
wundervollen Abwurfſſtangen, auf einen künſtlichen Schädel auf-
geſetzt, als prächtiges Dekorationsſtück an der Wand ihres Jagd
ſtüberl hängen. Und eines Morgens hat der alte Herr die eine
Stange verloren, und vergrämt durch das einſeitige Gewicht
der noch ſtehen gebliebenen, das ihm den „Grind“ (Kopf)
ſchief zieht, trollt er hinüber in das andere Revier in einen
Stangenort, wo er ſo lange ſchüttelt und gegen die Stämmchen
ſtößt, bis er auch der zweiten Stange ledig iſt. Vollkommen kahl
erſcheint er auf der Fütterung die vielleicht an der Grenze beider
Reviere ſteht und unverzüglich beginnen beide Grünröcke die
Nachſuche, und beide haben Glück, denn ſchon nach wenigen
Stunden wandert ein jeder von ihnen ſeelenvergnügt mit einem
herrlichen Abwurf unter dem Arm ſeinen heimiſchen Penaten zu.
Dann aber gehts ans Auffinden der zweiten doch damit
haperts; Tag für Tag wird das ganze Revier Blatt für Blatt
abgeſpürt, allein ſtets vergeblich, und immer mißmuthiger
ſuchen die beiden Se Abends ihre Waldklauſe auf. So
geht es bis zum Schluß der zweiten Woche, da aber fühlen
die beiden Wackern das Bedürfniß, ihren Aerger durch einen
kräftigen Trunk hinabzuſpülen, und wie ſte nun hinterm Kruge
beiſammen ſitzen, da klagen ſ5 ſich gegenſeitg ihr Leid unddas Räthſel iſt gelöſt. Ebenſo inſacß löſt ſich der Konflikt,

wem von beiden das ganze Geweih zufallen ſoll, denn wozu
wären denn fonſt Karken oder Würfel erfunden Den Ver-
lierer aber tröſtet die Ausſicht, im nächſten Jahre ein noch

ärkeres Abwurfgeweih zu e falls der Kapitale die
h überlebt und nicht während derſelben der Kugel des

Jagdherrn verfällt

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen Sonnabend, den 27. Januar, Vorm.

x10 Uhr Feſtgoltesdienſt zu Kaiſers Geburtstag Oberpf. Prof.
Schmidt.

u St. Georgen: Sonnabend, den 27. Janugr, Geburtstagsfeier
Sr. Majeſtät des Kaiſers, Vorm. 10 Uhr: Militärfeſtgottesdienſt
Diviſionspfarrer Ferling.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonnabend, den
27. Januar, Kaiſers Geburtstag: Vorm. 7 Uhr: Hochamt und
Te Deum. 8 Uhr: Milikärgottesdienſt.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonnabend, den
27. Januar, Kaiſers Geburtstag Vorm. 8 Uhr: Hochamt und
Te Deum.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 24. Januar 1900.

Aufgeboten: Der Keſſelſchmied Max Schneider, Hermannſir. 18
und Minna Haugk, Harz 19. Der Buchhändler Rudolf Hoffſtetter,
alte Promenade 6 und Eliſabeth Kuhlow, Jägerplatz 15.

Geboren: Dem kom. Strommeiſter Ferdin. Weidling, an der
Schleuſe 1, T. Martha. Dem Schloſſer Franz Biering, Brunnen
gaſſe 2, T. Anna. Dem Schneidermſtr. Louis Lückemann, kl. Ulrich
ſtraße 38, S. Erich. Dem Muſiklehrer Johannes Schmidt, Harz 21,
T. Viktoria. Dem Handarb. Friedrich Günther, Beeſenerſtr. 7,
T. Jda. Dem Maurer Friedrich Roſch, gr. Steinſtr. 41, S. Paul.
Dem Kaufmann Franz Behrend, Schillerſtr. 19, T. Elsbeth.

Geſtorben Des Bäcker Guſt. Winderling S. Guſtav, 1 J.,
Trödel 11. Des Arbeiter Otto Kulack T., todtgeb., Entb.-Jnſt. Der
Mechaniker Jakob Müller, 27 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 20. bis 23. Januar 1900.
Aufgeboten Der Jnſtrumentenmacher Max Bannicke, Leipzig

und Anna Freudenthal, Seydlitzſir. 4. Der Schloſſer Franz Wittſack
und Wittwe Jda Sauer geb. Koch, gr. Brunnenſtr. 16.

Eheſchließ nungen Der Handarb. Karl May, gr. Brunnenſtr. 68
und Agnes Palasczeck, Schleifweg 3. Der Brauer Georg Gall und
Emma Bunge, Auguſtſtr. 60.

Geboren Dem Kaufmann W Appel, Burgſtr. 66, S.
Herbert. Dem Maſchinenſchloſſer Franz Schwencke, Hoheſtr. 18,
S. Franz Rudolph Albert. Dem Handarb. Auguſt Rockmann,
Advokatenſir. 8, S. Hermann Wilhelm. Eine unehel. T., gr. Brunnen-
ſtraße 18. Dem Bierfahrer Albert Müller, gr. Brunnenſtr. 20, T.
Helene Marie. Dem Sergeanten Hermann Sorger, Reilſtr. 12,
T. Klara Margarethe. Dem Handarb. Karl Schoch, Leopoldſtr. 33,
T. Friederike Frieda. ß

Geſtorben: Die Wittwe Karoline Böhme geb. Schober, 75 J.,
Seydlitzſtr. 18.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Reg.-Räthe Lehmann aus Elberfeld,

Barth aus Erfurt, Paußenberg aus Hannover. Gerichtsrath Ulbrich
aus Merſeburg. Frau Hofrath v. Brandt aus Stuttgart. Frau
Amtsrath Böving nebſt Frl. Tochter aus Artern. Frau Ritterguts
beſitzer Lüttich nebſt Frl. Töchter aus Eſperſtedt. Stadtrath Ohrtmann
aus Halberſtadt. Stadt-Baurath Krzipagonti aus Brandenburg
Leutnant Meyer aus Rothenburg. Aſſeſſor Dr. Meyer aus Cönnern.
Leutnant Weibezahl aus Jlberſtedt. Gebr. Nette aus Wörbzig. Arzt
Dr. Loesner nebſt Gemahlin aus Leipzig. Arzt Groſch nebſt Ge-mahlin aus Blankenburg a. H. geſphelograrb Müller nebſt Ge

mahlin aus München. Rittergutsbeſitzer Schaeper nebſt Gemahlin
aus Sülldorf. Fabrikbeſitzer Richter nebſt Gemahlin aus Hannover,
G. Fiedler aus Krölpa, Poland aus Eisleben, Schapiro aus Berlin.
Rentier Ch. Richard nebſt Gemahlin aus Berlin. Direktoren Karl
Kaiſer aus Lützen, Voigt nebſt Gemahlin aus Roßleben, Buſſe aus
Bautzen. Prof. C. de Brimpes aus Bruxelles. Ober Ingenieur Stöckel
aus Lambrecht. Ingenieur Blaufus aus München. Landwirthe
Grieſing aus Spören, Nennewitz aus Roßleben. Kaufleute Kauf
mann nebſt Familie aus Cottbus, Walther aus Frankfurt, Stark,
Neumeyer, Boeltz, Bornſtein, Hirſchburg, Paul Jury, Ernſt Löwenthal
aus Berlin, Kahl aus Ludwigsburg, Samſon aus Bernburg, Löffel-
mann aus Düſſeldorf, F. Löwenthal, F. Bode, Alfred Nié aus
Hamburg, L. Richter nebſt Gemahlin aus Saalfeld, Zülch aus Gotha,
Uller nebſt Gemahlin aus Harburg, Fiſcher nebſt Gemahlin aus
Caſſel, Bock aus Gießen, Waßmund aus Geiſenheim, Gold, Adolf
Serna aus Magdeburg, Scheier aus Glogau, Gurau aus Bremen,
Thümers aus Mainz, R. Hausberger aus Dresden, Adolf Schilling
aus Leipzig, Siegfried Fricke aus Danzig.
c

en nernVerant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſire.t. Füx die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.
—TZDZ)
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Fleisch Extract
hertrifft trotz billigerer Preises an Nährkraft

e d Woblgeschmaek die Liebig'sehen Extracte
ist in allen besseren Drogen-, en-

h und Colonialwaaren-Handlungen zu habep.
General-Depot: Düben Hermann, Halle a. S.

enden S S

Fertige Dotten,
Bettfedern, Daunen,

Püäs. Bettsdtellem,
Matratzen, Strohsäoke,

Ca. 89 complette Betten in den Ver-
schiedensten Preislagen stets vorräthig.

Betten-Katalog Kostenlos zu Diensten.

H. c. Weddy Poniehe
Special-Ahtheilung für Betten und Federn,

Leipzigerstr. 7 u. Gr. Ulrichstr. 33/34.
Alleinvertretung der Steiner'sehen Keſorm-

Betten und Bettstellen.
j Die Resichtigung der Betten-Ausstelluug
Gr. Ulrichstr. 33/34 ist auch Vichtkäufern

gern gestattet.
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I Frisch eingetroffen
empfehlen zu billigsten Preisen:

feiste junge fasanen und Hennen,
Prachtvolle Franz. Poularden, Walasehnepren,
Perlhühner., Sehnee- u. Haselhühner, Birkhähne.
Steyr. Capaunen, Hähnchen, Suppenhühner u. Enten.

Ungar. Puter nun Hennen.
Frisch. Kopfsalat, Artischoken, Endivien, Gurken.

Prachtv, frische Ananas Z. sehr billig.
Teltower Rübechen, Maronen, SauerkKraut,

Citronen, Feigen, Datteln, Tranbrosinen,
Schalmandeln.

Französ. Catharinenpſlanumen, Pfd. v. 50 Pſg. an.
Getrockn. Ia. ApriKosen, Prünellen, Birnen,

Ringäpfel.
Gemüse- und Früchte-Conserven,

bekannt feinste Qualitäten ausserordentlich billig.

Sehr süsse saftige Apfelsinen

ganze ung halbe Kisten villigst
empfehlen

Pottel Broskowshci,

Malle a. S.,
Leipzigerstr. 13, l.Lmmü BI Hoflieferant,

Anfertigung feiner Herren- Garderobe und
aller Uniformbekleidungsstüche.

m Lager dentscher und Ausländiseher SsStoſfſe.
Garantie für tadellosen Sitz, solide Preise. [52

C. Buchalla,
Schuhmachermeister,

9

3

II Grosse Steinstrasse II. O3
7

Altrenom. Maass-Geschäft
für Anfertigung aller Art Fusshekleidungen. SVorschriftsmässige Miſitär-Reitstiefol.

Laxusbeschuhungen formvollendet,

BF Geodliegene, S Bedienung r

Zur Guten Stunde
Mustrierte Familien eitschrift

beginnt den Jahrgang 1900 mit den Romanen

„Revanche“

Hama Brandenfels
Autorin von „Baroneß Köchin

„villa Eigenheim“
5H. V. Schumacher

Preis pro Heft 40 Pfennig, pro Quartal (7 Hefte) Mark 2.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

H. Brandenfels, „Baroneß Köchin“ iſt in Buchform zum Preiſe von
M. 4. geheftet, M. 5.50 eleg. geb. in jeder Buchhandlung erhältlich.

Berlin W. 57. Deutſches Verlagshaus Bong C Co.

National School
of Langnages. Methode Berlitz, Baudour-
Fursey. Englisch, Französisch, Italienischb,
nur nationale, wissenschaftlich geprüfte
Lehrkräfte. A. Baudour, akademisch
gebildet und geprüft, Wilhelmnstr. I.

Brandmal-
und Kerbſchnitz- Gegenſtände, mit oder
ohne Aufzeichnung, werden nach wie vor
billigſt angefertigt.

Marie Rauu
Ranniſcheſtraße 12, I. Etage.

Weinböhla i. S.
e u. freundl. geleg., ausgedehnter, auf

lühender Villenort mit 5600 Einw. Häufige
Poſt u. Bahnverb. nach Berlin u. dem
nahen Dresden u. Meißen. Bill. Grundbeſitz
u. bill. Wohnungen, ausgedehnte nahe Wal

dungen, gute Wege nach idyll. u r
Für Geſelligkeit neue ausreichende Lokale mit

Verpflegung. Aerzte, Badeanſt.
Gefl. Anfr. über verkäufl. Villen u. Mieth
r beantw. koſtenlos r ein des

e meinnützigen Vereins da durch
E. Kupky, Hauptſtr. 29. [560

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

m Vormittags 8--12 Uhr.
Lüddecke, homöopath. Prakt.,

Magdeburgerſtraße I.

A. Riese,
Fabrik Künstlicher Biumen.

Der Ausverkauf r
50 Dutzend Hall-Garnituren

von 50 J bis 2

Da aa I
Specialität

Leid u. Hauswäsche. Gardinen,
Max PFleisecher, Geiststr. 21.

Fernsprecher 719.

Deutſches Reichspatent 96223

Keſir-Brot,
Keſir-Zwiebaclk,
KeſireCaces,

ſehr empfehlenswerth für Magenkranke
Alleiniger Fabrikaut für Halle unr
Otto Hänel, Bäcermeiſter,

Geiſtſtraße 46. Harz 12.
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten.
Aepfel, Apfelſinen, Tannengrün

verkauft billig Lawe, Mühlweg 35.

Für fremde Rechnung

verkanfe an e T. und die

50 Stück

Lachse
zu ſehr billigen Preiſen.

sFriedr. Krahmer
z Finß und Seeſiſch-Handlung,

Malle a. S Fiſcherplan Nr. 3 Nr. 3.

Maſtgänſe,
letzte Sendung, treffen r und

Freitag ein, Pfd. 55-60 Pfg.
Feinſte re d reviontter,

Laudei D Aeſche Käſe.
en. Bid 100 13 via

Friätz Raue,
Halle, Geiſtſtr. 33. Zörbig, Markt 38.

Ich verſende täglich friſche Taſel-
Butter Poſtkoill gegen Nachnahme
9 Mark 50 Pfg. [1251M. xiuera, Meiereibeſi

Stumbragirren b. Dingken ſipr.).

Interessenten fincien reiche Angaben im

Kostenlos zu beziehen von der

Levantehandel Orientreisen.

Handbhbuch 1900 der D. Le L.
Direktion der Deutschen Levante-Linie,

HAMBURG, Trostbrücke
Firmen belieben Branche, Privatpersonen Stand anzugeben.

tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen.

P B.DF Vortragsabend
Freitag, den 2. Febrnar d. Js., Abends S Uhr im „Weißbierſalsn“.

Vortrag des Herrn Privatdocenten Dr. CIuss über:

Das Bier.Seine Bereitung, Zuſammenſetzung und Bedeutung als Nahrungs u. Genußmittel.
(Mit Demonſtrationen.)

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden hierzu ein
geladen. Durch Vermittelung der Herren Vertrauensmänner ſind noch Theater
Umtauſchkarteun erhältlich.

Am 9. März Generalverſammlung, Näheres hierüber ſpäter

1266) Her VorstandHalleſcher Frauenverein
für Frauenerwerb und Frauenbildung.

Vortrag III.Freitag, d. 26. Jannar, 6 Uhr im großen Saal des Roſenthal Weidenplan 4.

Fräulein Alice Salomon aus Berlin
Die ſoziale Hilfsarbeit der Frau.
Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen,. Eintritt frei.

1165 Das Comité.Hötel Goldenes Schiffchen“, Halle.
Montag, den 29. Jaunar, Abends 81 Uhr:

Humoristisch-dramatischer Fritz Reuter- Abend
von

e Maurice,Unter Anderen Brz im Reformverein, Bräſig in der Waſſer
kunſt. Humor. Eedichte e.

W Freier, für jeden verſtändlicher Vortrag! Wo
Karten à 1 Mk. in der Buchhaudinng von Heinrich Hothan,

Gr. Steiuſtraſßte. Kaſſenpreis 1,25 Mk., Studenten und Schüler 0,50 Mk.

Höhere Privat-Mädchenschule
von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.

Für den Oſtertermin nehme ich Anmeldungen von Schülerinnen in die
Klaſſen 10-1 täglich 12-1 Uhr im Sprechzimmer der Schnle entgegen.

Die Vorſteherin ma Seydlitz, Privatwohnung Gütchenſtr. 5II
Höhere Mädchenſchule der Francke ſchen Stiftungen.

Anmeldungen zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an r
s wir

gebeten, dei der Anmeldung den Tauf- und den Impfſchein vorzulegen.

5571 Dr.der Beſtände von A. HampKe Co.Ausverkauf Gr. lrich traße 11, täglich von 9 bis
3 Uhr zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Es ſind noch vorhanden

Sommer u. Winterſtoffe, letztere beſonders
billig, Soden. Futterſtoffe, helle Weſten e.

Otto Knoche, als Liquidator.

6Gaudig., Direktor.

J

J

Fitr
Private und Hötels.

Grösste Auswahl
in

S SPeſseseruices, Caffeeservices,
S Waschgarnituren, Bowlen,

Bierservices ete. etc.
S Auerkauut villigste Preise.

HALIE a. S.
re Leipßeigerstrasse I

en gros

9 Grosse 9.

ohika, Luxus.

4

Soeben wieder eingetroffen
Ivsl. Frühstück's- Suppen

Gemüse- und Kraftsuppen
Bouillon-Kapseln

Suppen-Würze

vei Curt Schlegel, Meckolstrasse 19. 1252

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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I. Beilage zu Nr. 42 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz S achſen, für Anh

26. Jannar 1900

alt und Thüringen.
([Nachdrud verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 141 Jahren, am 25, Jannar 1759, wurde in der Graf-

ſchaft Ay im ſüdöſtlichen Schottland der berühmte Liederdichter
Robert Burns geboren. Seine in zahlloſen Ausgaben und
Ueberſetzungen verbreiteten Gedichte ſind echte Nalurlaute voll Wärme,

Friſche und Klarheit und von einer Mannigfaltigkeit der Gefühle und
Empfindungen, wie ſie nur ein mit dem ganzen Seelenleben des
Volkes vertrauter Geiſt erfaſſen kann. Burns ſtarb am 21. Juli 1796
ils Zolleinnehmer zu Dumfries.

4 Halleſche Nachrichten.
Halle, 25. Januar.

Die dentſche Authrovpologen Geſellſchaft hat bekanntlich
im vorigen Herbſt bei ihrer Verſammlung in Lindau als Verſamm-
ungsort für 1900 unſere Stadt gewählt. Die Nachricht wurde ſ. Zt.
nicht nur von den Kreiſen, welche der anthropologiſchen Forſchung
nahe ſtehen, ſondern auch von weiteren Schichten der Bevölkerung
mit Befriedigung entgegengenommen. Auf eine Unterſtützung ſeitens
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie der thatbereiten Mit
arbeit der wiſſenſchaftlichen Vereine und der Bürgerſchaft darf mit
Sicherheit gerechnet werden. Soviel bisher bekannt, wird die Ver-
ſammlung, zu der zahlreiche Beſucher aus allen Gauen Deutſchlandsd und der Nachbarländer erſcheinen werden, im Anfang des Monats

hier tagen, vorausſichtlich unter Vorſitz des
Herrn Geheimrath Prof. Dr. Virchow-Beilin. Die
örtliche Geſchäftsleitung iſt ſeitens der deutſchen
Anthrogologen Geſellſchaft dem Direktor des hieſigen Provinzial
Muſeums Lerrn Major a. D. Dr. r ch übertrage zu deſſen
Vertretung die Herren Prof. Dr. Luedecke und Dr. Schmid-
Monnard in einer erſten Vorbeſprechung über die vorbereitenden
Schritte für die Durchführung der aus Anlaß der Verſammlung
ſtattfindenden Veranſtaltungen, zu welcher von dem Vorſitzenden des
Ortsausſchuſſes eine Anzahl hieſiger Bürger eingeladen worden
waren, ſich bereit erklärten. Es fand dann bei dieſer Verſammlung
zunächſt eine Erörterung über die allgemeine Geſtaltung des
Verſammlungsprogramms, das neben den wiſſenſchaftlichen Sitzungen
auch geſellige Veranſtaltungen und einen Ausflug nach Naumburg
und Freyburg oder nach dem Kyffhäuſer umfaſſen wird, ſtatt.

Die große Miſſions konferenz der Provinz Sachſen
findet am 19. und 20. Februar hierſelbſt ſtatt. Näheres wird ſ. Zt.
vekanntgegeben.

Sämmtliche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung
ſie am Sonnabend, den 27. d. Mts., von Mittags 12 Uhr ab
geſchloſſen.

Die Reichsbankſtelle hält ihre Geſchäftsräume am Ge
burtstage des Kaiſers von Mittags 12 Uhr ab geſchloſſen.

Bei der Güterabfertigungsſtelle hierſelbſt werden am
Sonnabend, den 27. d. Mts., dem Geburtstage des Kaiſers, Fracht
güter nur bis 12 Uhr Mittags angenommen und ausgeliefert. Die

m Annahme und Auslieferung der Eilgüter bei der Eilgutabfertigungs
ſtelle dagegen erfolgt unbeſchränkt wie an Wochentagen.

Der Prenßiſche Beamtenverein hält am Freitag, den
2. Februar, Abends 81, Uhr im „Weißbierſalon“ einen Vortrags
abend ab. Herr Privatdozent Dr. Cluß wird ſprechen über „Das
Bier, ſeine Bereitung, Zuſammenſetzung und Bedeutung als
Nahrungs und Genußmittel.“

Die Je Wnnyg die ſich als Zwangs Innung aufgehhan hat, hielt ihre Quartalverſammiung im „Hotel garni zur
ulpe“ ab. Infolge der erlaſſenen Aufforderung ſind eine größere

Anzahl Meiſter der Jnnung beigetreten. Zum Sprechmeiſter wurde
Herr Kaiſer gewählt. Ter bisher auf Probe angeſtellte Buch
halter der von der Jnnung im ſtädtiſchen Schlachtviehhofe unter
haltenen Talgſchmelze wurde, da man mit ſeinen Leiſtungen zu
frieden iſt, feſt angeſtellt; der Bericht über die Talgſchmelze ſelbſt
lautete befriedigend. Am 20. März ſoll in den „Kaiſerſälen“ ein
Wintervergnügen abgehalten werden. Der Haushaltsplan für
1899 wurde feſtgeſtellt und ſonſt noch Geſchäftliches erledigt.

Die Schloſſer--Jnunng (freie Jnnung) ſprach in ihrer im
Gaſthof zum „Bär“ abgehaltenen Quartalverſammlung einen Aus-
gelernten zum Geſellen los und behandelte hierauf Geſchäftliches.
Durch Aufnahme mehrerer Mitglieder wurde die Zahl 50 erreicht,
aus welchem Anlaß ſich an die Verhandlungen ein gemüthliches
Beiſammenſein der Mitglieder anſchloß.

Die Produktiv-Genoſſenſchaft der Schneidermeiſter
zu Halle a. S. hielt am Montag Abend im Hotel „Stadt
Berlin“ ihre GeneralVerſammlung ab. Nach dem Geſchäfts
bericht für 1899 gelangen nach den geſetzlich vorgeſchriebenen
Dotirungen des Reſervefonds u. ſ. w. an die Genoſſen
ſchafter 9 Prozent Dividende zur Vertheilung, die denſelben
gutgeſchrieben wurden. Die Bilanz wurde genehmigt und dem Vor
ſtand Entlaſtung ertheilt. In den Aufſichtsrath wurde Herr
Theodor Blume wiedergewählt, desgleichen Herr A. Meißner
in den Vorſtand. In denſelben wurde noch Herr Karl Hennig
neugewählt. Das Eintrittsgeld für die neuen Genoſſenſchafter wurde
der Höhe der angeſammelten Gelder entſprechend feſtgeſetzt. Die
Wahl der Einkaufskommiſſion wurde vorgenommen und ſodann noch
verſchiedenes erledigt.

Der Gewerkverein der Metallarbeiter (HirſchDuncker)
hält am kommenden Sonntag Mittag in der Vörſenhalle Neue
Promenade) eine Verſammlung ab in welcher der Vorſitzende des
3. kommunalen Bezirksvereins Herr Rösner, einen Vortrag über
„Unſere ſtädtiſche Verwaltung“ halten wird.

Der III. kommnnale Bezirksverein (Süd und Weſt)
hielt geſtern Abend in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“ ſein äußerſt zahlreich beſuchtes Wintervergnügen ab. Das von der Heuſchel hen

Muſilkapelle gegebene Konzert war tadellos und fand allſeitigen
Beifall. Ein Vallvergnügen bildete den Schluß des ſchön ver
laufenen Feſtes.

T. Erſter Dichterabend der Halleſchen Redeknnuſtſchule.
Jm vollbeſetzten Saale des „Neuen Theater“ fand am Dienstag
der Theodor St orm gewidmite ſechste Vortragsabend der unter
der Leitung des Herrn Direktor Rudolf Lorenz ſtehenden Halle
ſchen Redekunſiſchule ſtatt. Den Vorträgen ging eine Anſprache des
Leiters voraus, in der der Entwickelung des Inſtituts Erwähnung
gethan und auf die Bedeutung der Sprechtunſt für Beruf und
Familie hingewieſen wurde. Herr Lorenz führte u. A. aus, daß die
Beherrſchung der zarten „Stimmungslyrik den Höhepunkt der
Sprechkunſt darſtelle, weil es dabei nicht auf Organaufwand
und äußere Effekte, ſondern auf eine dem innigſien
Empfinden abgelauſchte Sprechmuſik ankomme. Die Vorträge ſelbſt
legten Zeugniß ab von dem techniſchen und künſtleriſchen Können
der Schüler und Schülerxinnen, ſo daß die zarte Lyrik Storm's ſtets
zu trefflichem Ausdruck kam. Herr Lorenz ſchloß mit der Rezitation
der neuen Fiedel-Lieder den in jeder Beziehung werthvollen und
genußreichen Abend. Jm Februar folgt eine weitere, dem Schweizer
Dichter Conrad Ferdinand Meyer gewidmete Veranſtaltung.

Der dramagtiſche Verein „Othello“, hier, veranſtaltet am
Nittwoch, den 14. Febr. im „Neuen Theater“ hierſelbſt eine Wohl
hätigkeits Vorſtellung (mit anſchließendem Vall), deren Reinertrag
zum Beſten armer Halleſcher Konfirmanden verwendet
verden ſoll. Zur Aufführung gelangt: „Die Lieder des Muſikanten“,
Volksſtück mit Geſang in 5 Akten v. Rudolf Kneiſel. Eintrittskarten
ind vom 29. d. M. an im Vorverkauf zu haben in den Cigarcen-
eſchäften von Steinbrecher u. Jasper, Köhler u. Poetzſch, Kopſch
Schmeerſtr. 6), Friſeur Walter, Geiſtſtraße 43, Reſtaurateur Laerm,

Friedrichſtraße 23 und Reſtaurateur Henſel. Wuchererſtraße 59

Auguſt

Einen Familienabend zur Kaiſergeburtstagsfeier gedenkt
der Jugendverein der Neumarktgemieinde Mittwoch, 31. d. M., 8 Uhr
im „Weißbierſalon“ adzuhalten. Derſelbe wird ausgefüllt durch
Männerquartett, Bläſerchor, einen Vortrag „Unſer Kaiſer unter ſeinen
Soldaten“, eine Aufführung Weihnachten vor Paris“ und vieles
Andere. Schon jetzt ſei darauf aufmerkſam gemacht und freundlichſt
dazu eingeladen. Programm 10 Pfg.

Die Konſirmationen in der Glanuchaiſchen Kirche
finden am 18. und 25. März, 1. und 8. April ſtatt.

Verein für Frauenerwerb und Franenbildung. Fräulein
Alice Salomon aus Berlin wird nächſten Freitag im großen
Saale des Roſenthals, Weidenplan 4, im Verein für Frauenerwerb und
Frauenbildung „über ſoziale Hilfsarbeit der Frau“ ſprechen. Die
Rednerin iſt ſeit dem Tode der Frau Jeanette Schwerin Vorſitzende
des Vereins der „Mädchen und Frauengruppen für ſoziale Hilfs-
arkeit“ und hat ſich ſchon ſeit der Gründung des Vereins vor 7 Jahren,
auch als Schriftführerin, darin beſchäftigt. Der Verein macht es
ſich zur Aufgabe, die Armen- und Wohlfahrtspflege
praktiſch zu lehren und zu üben, in der Kinderpflege
und der Fürſorge für Kinder ſich zu bethätigen und beſonders Frauen
und Mädchen, die durch einen beſtimmten Beruf nicht in Anſpruch
genommen ſind, zur Arbeit im Dienſte des Gemeinwohles heranzu
ziehen. Frl. Alice Salomon hat auf dem internationalen Frauen
kongreß in London 1899 über ihr Arbeitsgebiet und deſſen Aus
übung geſprochen und will auch hier ihre Thätigkeit durch dieſen
Vortrag bekannt machen.

Die Kaiſer-Geburtstagsfeier der Eiſenbahnbeamten
ira „Wintergarten“ am Dienstag Abend nahm einen großartigen
Verlauf und die äußerſt zahlreich vertretenen Feſttheilnehmer wurden
durch allerlei geſangliche und muſikaliſche Vorträge bis nach
Mitternacht unterhalten. Dem danach beginnenden Tanzvergnügen
wurde fleißig gehuldigt. Es war ſpät geworden, als das ſchöne
Feſt endete.

Deutſcher Radfahrerbund. Das 17. Bundesfeſt des
Vereins wird, wie ſchon erwähnt, vom 3. bis 7. Auguſt in Magde-
burg abgehalten werden. Der Bezirkstag des Bezirks Halle findet
g. nächſten Sonntag, Vormittags 11 Uhr im Rathskeller zu Halle

att.
Ein PreisSkatTurnier findet am nächſten Sonntag, den

28. Januar, Nachmittags pünktlich 34 Uhr im „Wintergarten“ hier-
ſelbſt ſtatt. Bei der überaus regen Betheiligung, welche ſ. Zt. das
gelegentlich des 3. Deutſchen Skat-Kongreſſes hier im ſelben Lokal
veranſtaltete Preis-Skat-Turnier gefunden hat, dürften auch zu der
bevorſtehenden Veranſtaltung dieſer Art die Skatfreunde von nah
und fern ſich einfinden. Der Einſatz für die Theilnehmer beträgt
6 Mk., doch erhalten die Mitglieder des Deutſchen Skat-Verbandes
die Karten zu 5 Mk. 50 Pfg., wenn ſie dieſelben ſpäteſtens
bis zum 27. Januar von Herrn J. Fackenheim hierſelbſt beziehen.
Erwünſcht iſt es, wenn auch die übrigen Theilnehmer ihre Karten
von der vorgenannten Stelle möglichſt bis dahin kaufen der Be-
ſtellung iſt der Betrag beizufügen, worauf die Zuſendung der Karte
erfolgt. Am Turniertage wird die Kaſſe um 2 Uhr Nachmittags ge
öffnet, pünktlich 34 Uhr geſchloſſen und dann Niemand mehr zuge-
laſſen. Zu ſpät zum Spiel kommende Herren haben weder Anſpruch
auf Betheiligung, noch auf Rückerſtattung des Eintrittsgeldes. An
jedem Tiſche werden 20 Runden geſpielt. Nach Abzug der erwachſenen
Unkoſten findet die ganze Einnahme zur Preisvertheilung in ange
meſſener Weiſe Verwendung.

Unfälle. Jn einer hieſigen Eiſengießerei glitt der Former
Karl Hentſchel während der Arbeit aus und verletzte ſich beim
Niederfallen an einer ſpitzen Form das rechte Auge. Der in der
kal. Eiſenbahn Hauptwerkſtätte beſchäftigte Stellmacher Heinrich
Helm ke fiel vom Dache eines zu reparirenden Wagens herab und
erlitt außer einem Rippenbruche erhebliche Kontuſionen an der Bruſt.

Die Arbeiterfrau Hedwig Bauer ſtieg mit einem Korb voll
Feuerungsmaterial aus dem Keller 4 Treppen hoch empor, wurde,
als ſie beinahe oben war, ohnmächtig und fiel zur Treppe herab.
Sie trug eine ſchwere Verletzung des Oberkiefers durch Aufſchlagen
gegen eine Stufenkante davon. Die Verletzten mußten kliniſche
Hilfe aufſuchen.

Zuſammenſtoſt. Geſtern gegen 1*, Uhr ſtieß der Motor-
wagen Nr. 14 der Stadtbahn auf der Merſeburger Chauſſee mit
einem Laſtgeſchirr des Steinſetzmeiſters Reinitz zuſammen. Am
Motorwagen wurde die Bremsſpindel verbogen und das Perron
ſchild zerbrochen. Perſonen wurden nicht verletzt. Wen die Schuld
trifft, konnte noch nicht ermittelt werden.

Ein Waſſerrohrbruch fand geſtern Nachmittag gegen
4 Uhr vor dem Grundſtück Leipzigerſtr. 42 ſtatt.

Schornſteinbrand. Geſtern gegen 5 Uhr fand im
Grundſtück Jakobſtr. 42 ein Schornſteinbrand ſtatt. Die Feuerwehr
rückte nach einer Thätigkeit von 40 Minuten wieder ab.

s Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Ltr. 25--30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5--7 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10—15 Pfg. Welſchtohl,
2 Stück 10--20 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--30 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10-40 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Roſenkohl,
1 Liter 25 Pfg. Kohlrabi, vro Mandel 30 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 10 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3-5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro
Stück 20—35 Pfg. Birnen, pro Mandel Pfg.Aepfel, pro Mandel 30--80 Pfg. Gänſe, pro Stück 5--9 Mk,
Enten, pro St. 2,00-3,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk. Hähnchen,
pro Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 40-50 Vfg.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. 5 lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 M Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. 55 Pfg.
Barten 2c., Pfd. 55. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, pro Pfd. Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35--40 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,30 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 50-65 Pfg. Eier, pro Mandel1,30--1,40 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Fig. Honig, pro Pfd.

Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, vro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Weltreiſen. Die Theilnehmer der von Carl Stangen's
ReiſeBureau, Berlin W., unternommenen achten Geſellſchaftsreiſe um
die Erve, die unter Leitung von Herrn Johannes Gerlach von Oſten
nach Weſten über Nordamerika, Japan, China, Java, Birma gereiſt
ſind, und die Theilnehmer der vom ſelben Bureau veranſtalteten
neunten Weltreiſe, die Herr Hauptmann Tanera in umgekehrker
Richtung ausführt, haben ſich in Agra in Oſtindien begegnet. Von
beiden Geſellſchaften ſind ſehr befriedigende Nachrichten eingegangen.

Bach überſtandeuer Jnfluenza tritt erſt die eigentliche lri
tiſche Zeit ein: Der Puls iſt ſchwach, der Geiſt bedrückt, die Körper-
kraft gemindert und nur langſam im Wiederlkehren begriffen. Da iſt
es durchaus erforderlich, daß der Geneſende ſich hüte und pflege, um
dem Eintritt einer ernſten Krankheit zu entgehen. Als ſehr weſent
liches Stärkungsmittel hat ſich der regelmäßige Genuß einer Taſſe
kräftiger Fleiſchbrühe aus dem echten Liebig's FleiſchExtract zwiſchen
den Mahlzeiten erwieſen; ſie iſt leicht hergeſtellt, ſchmeckt und bekommt
den Reconvaleszenten vortrefflich. Tas iſt allerdings etwas ſehr ein
faches, aber gerade auf dieſe wenig komplizirte Art kann man dem
Körper gar viel zu gute thun und der Verſuch, der ſo geringe Mühe
macht, wird gewiß jeden von der Wirkſamkeit dieſes Hausmittelchens
überzeugen.

pro

S Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Das Rheingold“. Vorabend zu

„Der Ring des Nibelungen“ von R. Wagner.) Hätte
die geſtrige Aufführung ſzeniſch auf derſelben Stufe geſtanden die
ſie muſikaliſch einnahm dann wären wir heute in der angenehmen
Lage, recht anerkennende Worte darüber zu ſchreiben. Man hatte die
ſzeniſchen Ausſtellungen, die wir gelegentlich der Aufführung iw
Winter 1898 machen mußten, geſtern nur theilweiſe berückſichtigt und
brachte ſich dadurch um den Erfolg des Ganzen. Vor Allem muß
man künftig die erſte Szene ſo anordnen, daß nicht wie geſtern Abend
die Männer zu ſehen ſind, die mit den Flugmaſchinen der Rheintöchter
umherzulaufen haben. Auch rathen wir zu einem weniger
intenſiv gleißenden Rheingold, damit die Drähte der Flugmaſchine
nicht wieder in den Geſichtskreis des Zuſchauers treten. Viel präjziſer
und wenn irgend möglich mit weniger Geräuſch müſſen die Ver-
wandlungen vor ſich gehen, pünktlicher und dichter haben die Alberich
verdeckenden Dämpfe zu erſcheinen in mehr die Jlluſton fördernder
Weiſe kann der Rieſenwurm in Aktion treten u. ſ. w. Recht gut
war es um den rein muſikaliſchen Theil der Aufführung beſtellt,
dank der gewiſſenhaften und verſtändnißvollen Vorbereitung, welche

müßte, und die Herren anta (Donner), Lommerz-
heim (Froh) und Förſter (Mime), die ſich auch
diesmal wacker hielten, übrig geblieben. Richtig waren

mochte, der Fafner dagegegen mit Herrn AFreg waren die Damen Welſchke und

Lucky und Metzger.
u erwähnen übrig Wotan und Loge. Als erfreutear ſano durch ſtilvolle Deklamation, der nur an einigen Stellen

noch größere Energie und Schärfe beizumiſchen geweſen wäre. Ganz
ausgezeichnet war der Loge des Herrn Heydrich, der es verſtand,
in gewandter Darſtellung und ſtilgerechter muſikaliſcher Deklamation
das unſtete Element glücklich zu verkörpern. Wie er den liſtigen
Feuergott in Wort und Ton zu charakteriſtren verſtand, zeigte den
mit der Aufgabe ganz verwachſenen Künſtler. Als Regiſſeur hatte
Herr Raven gethan, was ihm unabhängig von der Maſchinerie
zu thun möglich geweſen war. Am Schluſſe ſei darüber quittirt,
daß man das „Rheingold“ ohne die den Hörer nur aus der Stimmung
reißende Pauſe gab. Das Publikum lohnte die Darſteller am Ende

durch mehrfache Hervorrufe. R. K.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf das am Freitag ſtattfindende ein malige Gaſtſpiel der Hof-
opernſängerin Elſe Breuer vom Hoftheater in Braunſchweig ſei
nochmals beſonders a r Zur Aufführung gelangt die Oper
Lohengrin. Frl. Breuer ſieht als Elſa noch in beſter Er
innerung beim hieſigen Publikum und wird das Gaſtſpiel allſeitig
freudig begrüßt. Frl. Breuer verläßt in Kürze ihr derzeitiges Engagement,
um einem ehrenvollen Rufe an die Köngliche Hofoper in München
Folge zu leiſten. Das Gaſtſpiel iſt außer Farbenabonnement.
Für Sonnabend iſt eine Feſtvorſtellung geplant und gelangen fünf

inakter von Wichert, Lauff, Engel, v. Ompteda und Jacobowsky
unter dem Sammeltitel „Das deutſche Jahrhundert“ zur
erſtmaligen Aufführung.

Ans dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Am Freitag, den 26. Januar gelangt der luſtige Schwank „Bu ſch
und Reichenbach“ von Heinrich Lee und Wilhelm Meyer-
Förſter zum letzten Male r Aufführung. Als nächſte Novität
iſt das vieraktige Luſtſpiel „Die Olympier“ von Paul Oskar
Höcker in Vorbereitung.

Kammermufſik. Der nächſte (3.) KammermuſikAbend findet
am nächſten Montag im Saale der Berggeſellſchaft ſtatt. Drei
Perlen aus dem reichen Schatze der Kammermuſiklitteratur ſtehen auf
dem Programm Streichquartette von Haydn Es-dur, Schumann
A-moll und Beethoven Es-dur. Hoffentlich findet das Konzert die
gebührende Beachtung der Muſiffreunde.

Vermiſchtes.
Der Doppelmörder Köberle, der, wie wir ſeinerzeit berichteten,

in Werder a. H. ſeine Frau und ſein drei Wochen altes Kind
ermordete, hat endlich r daß er auch das Kind
getödtet habe. öberle will gegen 6 Uhr früh an dem Tage,
an welchem er das Verbrechen verübte, aufgewacht ſein. Ganz leiſe,
ohne daß ſeine Frau, die mit dem Kinde ſchlief, etwas merkte,
begab er ſich zu deren Bett und erdroſſelte den Knaben mittels
einer Schnur. Durch das Röcheln des Kindes erwachte die Frau.
Damit ihn dieſe nicht verrathen könne, habe er den Gedanken gefaßt,
ſie auch zu ermorden. Ehe die Schlaftrunkene recht wußte, was
mit ihr geſchah, hatte er ſie gleichfalls erwürgt. Erſt als er ſah,
daß Frau und Kind todt waren, kam er zur Beſinnung und ergriff
die Flucht. Nach Andeutungen, die der Mörder macht, war es
zuerſt nur ſein Wille, ſein Kind, welches ihm im Wege war, zu
ermorden.

Der Frühling iſt da! Aus Mailand vom 21. ds. wirdberichtet Der für Ftallen außerordentlich harte Winter dieſes Jahres

iſt ſeit einigen Tagen prächtigem Frühlingswetter ge-
wichen. In den klimatiſch bevorzugten Landſtrichen am ſüdlichen
Alpenabhange und an den Ufern der lombardiſchen Seen ſteigt die
Temperatur in der Sonne bis zu 26 Grad Celſius. An dem tief
blauen Himmel iſt kein Wölkchen zu erblicken und unter den warmen
Sonnenſtrahlen blühen raſch die Roſen und Veilchen auf und
ſchwellen die Knoſpen der Mandel und Pfirſichbäume. Die klima-
tiſchen Kurorte, die bei dem häßlichen Wetter der letzten 7 Wochen
von den Fremden zumeiſt verlaſſen worden waren, bevölkern ſich
nunmehr mit Nordländern, die den bezaubernden Frühlingsanfang
des Südens mitgenießen wollen.

Weil ihr die L nicht gefiel. Einen Mordverſuch
auf die Herrſchaft unternahm das Dienſtmädchen des Kaufmanns
Löſchmann in Neudamm. Die jugendliche Perſon war erſt ſeit dem
1. d. Mts. dort zugezogen, und da es ihr in dieſer Stellung nicht
geſiel, wollte ſie den Dienſt wieder verlaſſen, womit jedoch die
Herrſchaft nicht einverſtanden war. Aus Rache warf nun das
Mädchen zunächſt in das für das zehn Wochen alte Kind beſtimmte
Badewaſſer eine Handvoll Glasſcherben, um das kleine Geſchöpf zu
verwunden. Am ſelben Tage brachte das Mädchen der Herrſchaft
Kakao auf den Tiſch, welcher einen widerlichen Geſchmack hatte.
Eine ſofort vorgenommene Unterſuchung ergab, daß Schwefelſäure
dem Getränk beigemiſcht war. Auf erfolgte Anzeige bei der Polizei
wurde die Thäterin verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängniſſe zuge
führt. Sie hat bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt.

Der Mann m dem vergeſſenen Portemonnaie In ein feines
Reſtaurant in der Rue Turbigo in Paris traten dieſer Tage 3 Per
ſonen, zwei Herren und eine Dame, und ließen ſich in einem ſeparaten

Zimmer ein großes Déjeuner ſerviren, das ſie auch in verſchwenderiſcher
Weiſe mit feinem Wein begoſſen. Als der Moment herannahte, die
anſehnliche Rechnung zu begleichen, ließ der eine der Herren den
Wirth rufen Mit der Miene eines Ehrenmannes ſagte er dieſem



Mein Herr, ich bemerke ſoeben, daß ich min Portemonngi einzuſtecken vergeſſen habe. So peinlich es mir auch iſt, ich kann die

hier gemachte Zeche nicht ſogleich berichtigen. Monſieur
N. und ſeine Frau dabei zeigte er auf ſeine Begleiter ſind
meine Gäſte geweſen. Sie werden daher geſtatten, daß ſie ſich
entfernen. Jch bleibe noch hier, und wenn Sie mir dann einen
Kellner mitgeben wollen, der mich in meine Wohnung begleitet, ſo
übergebe ich ihm den ſchuldigen Betrag nebſt einer guten Entſchädigung
für ſeine Mühe. Der Reſtaurateur war damit einverſtanden, und
nachdem eine Droſchke requirirt worden war, nahm der Unbekannte
mit einem Kellner darin Platz, und man fuhr davon. Jn
der Nähe der Porte St. Denis ließ der vor einem
Cigarrenladen den Kutſcher halten und wandte ſich an den
Kellner mit dem ihm 50 Centimes zu borgen,
er wolle ſich ein Päckchen Cigarren mitnehmen. Da der Kellner
kein kleines Geld bei ſich hatte, reichte er dem Herrn ein Fünffrancs
ſtück, mit dem ſich dieſer in das Geſchäft begeben wollte, während er in
der Droſchke zurückblieb. Faſt eine Stunde wartete der junge Menſch
vor dem Laden, ehe ihm das Licht aufging, daß er doch wohl das
Opfer eines raffinirten Gauners geworden ſei. Der ſaubere Herr
war gar nicht in dem Geſchäft geweſen. Er mußte ſich ſofort unter
die an dem Wagen vorüber fluthende Menge gemiſcht haben und
war unbemerkt entkommen. Dem Kellner blieb nichts übrig, als
den FFiaker zu bezahlen und unverrichteter Sache zu ſeinem geprellten
Prinzipal zurückzukehren.

Ein Neufundländer als Lebensretter. Aus Schwechat bei
Wien wird geſchrieben: Vorgeſtern Abend ging der in Zwölfaring
vedienſtete Kutſcher Joſef Bohatſchek mit zwei Hunden nach Ranners
dorf, um ſeine Herrin, welche dort zu Beſuch weilte, abzuholen. Der
Kutſcher ging den Weg am Schwechatbachufer entlang, als plötzlich
in der Dunkelheit eine Schaar Wildenten aufſtieg und der eine von
den Hunden ihnen nach in den Bach ſprang. Da aber die Ufer
mit Eis belegt waren, konnte der Hund nicht S heraus
der Kutſcher wollte den und nicht ertrinken laſſen
und wagte an den Uferrand, um das Thier zu
erfaſſen, doch ſiel er bei dem Rettungsverſuch ins Waſſer.
Der Bach iſt an dieſer Stelle nicht nur tief, ſondern auch lettig, ſo
daß Bohatſchek trotz aller Anſtrengungen nicht im Stande war, ans
Land zu kommen. Als die Gefahr am höchſten war, ſprang der am
Ufer ſtehende Neufundländer ins Waſſer, ſchwamm zu dem Kutſcher
und ſuchte ihn an das Ufer zu drängen. Der Kutſcher faßte den einen
ſchon ſinkenden Hund mit der einen Hand, mit der anderen das Hals
band des Neufundländers ein Sprung des ſtarken Thieres und
zlle Drei lagen am Ufer.

Auf der elektriſchen Bahn in Belgrad fand aus unbe
kannter Urſache eine Entgleiſung ſtatt. Ein Waggon iſt vollſtändig
ereghweri. 6 Paſſagiere und zwei Bahnbedienſtete ſind ſchwer
verletzt.

Ungetreyer Beamter. Man meldet aus Kiel: Der hieſige
Vertreter der Flensburger Exportbrauerei Hanſen, iſt nach Unter
ſchlagung von 40000 Mark flüchtig geworden.

Der Waſſerſtaud des Niederrheins iſt in bedenklichem
Steigen begriffen. Das Eiſenbahntrajekt Spyk Well mußte den
Betrieb einſtellen; infolgedeſſen iſt die Eiſenbahnlinie Cleve Elſen
Zevenaar unterbrochen. Die Chauſſee CleveEmmerich iſt auf weite
Strecken überſchweinmt, wodurch der Straßenverkehr unterbrochen iſt.
Tun e Nungen ſtehen fußhoch unter Waſſer. Daſſelbe ſteigt noch
ortgeſetzt.

Die Sektion der Heuriette Thuran, über deren geheimniß
vollen Tod wir in den letzten Tagen wiederholt berichtet haben, er
3 ein überraſchendes Reſultat. Man meldet aus Hamburg,
3. Januar Der Tod der Unglücklichen iſt durch einen Schlag mit

einem ſchweren Jnſtrument, anſcheinend mit einem Hammer oder
Beil, erfolgt. Die rechtsſeitige Hirnſchale iſt eingeſchlagen
und weiſt eine vier Centimeter tiefe Wunde auf. Der bei der
Sektion anweſende, des Mordes verdächtige Buchholz verbleibt trotz
dem bei ſeinem Leugnen er erklärt jetzt aber, daß der Tod der
Thurau infolge von Herabfallen ſchwerer Bretter verurſacht worden
ſei. Ein Zweifel, daß Mord vorliegt, iſt kaum denkbar. Wegen
dringenden Verdachtes der Beihilfe an dem Raubmord wurde die
bisher im Kurhaus bei ihren Kindern untergebrachte Frau Buch
bol 4 nach dem Unterſuchungs Gefängniß üdergeführt. Sie leugnet
»edoch jede Mitwiſſenſchaft.

Jun der Militärbefreiungs Angelegenheit zu Elberfeld ſind
wieder neue Verhaftungen vor aommen worden, und wie es ſcheint,
wird der Prozeß einen Rieſenumfang gewinnen, da die Unterſuchung
weit in die Vergangenheit zurückgreift. Es handelt ſich faſt aus
nahmslos um Söhne wohlhabender Familien, die in der Einjährig-
Freiwilligen Prüfung durchfielen, die ſich aus Scheu vor dem Dienſt
als Gemeiner gegen hohe Summen Pillen zur Erzeugung temporären
Leidens für die Zeit der Muſterung verſchafften. Die Militärbehörde
revidirt auch viele Jahre zurück die Muſterungsrollen zur Entdeckung
Schuldiger. Zahlreiche Verhaftungen ſtehen bevor. Gegen die erſte
Serie der in den Aufſehen erregenden Prozeß Verwickelten wird
Februar vor der Elberfelder Strafkammer die Verhandlung ſtatt
finden.

John Bull's Abſchied von Afrika.
Das iſt in Transvaal häßlich eingerichtet,

Daß bei den Grenzen gleich die Buren ſteh'n
Handumdreh'n iſt zwar ein Sieg erdichtet,

edoch ſtatt vorwärts muß man rückwärts geh'n,
n unſern Blättern ſtand es ſchon zu leſen

„Wir rücken nächſtens in Prätoria ein.“
Behüt' dich Gott, es wät“ ſchön geweſen,
Behüt' dich Gott, es hat nicht ſollen ſein.

Leid, Neid und Haß, auch ich hab' ſie empfunden,
Jom Modderfluß bis zum Baſutoland:
Drei Heere ſind zerſtoßen und zerſchunden
Vier Schiffe liefen tückiſch auf den Strand,
Der ſchönſte Panzerzug lohnt nicht die Speſen,
Das Maulthier ſelbſt ſcheint gegen uns zu ſein.

Seht dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen,
Behüt' dich Gott, es hat nicht ſollen ſein.

Die Kunde eilt durch alle Tagesblätter
Von unſerm Unglück auf dem Kampfesfeld.
n Abſchiednehmen juſt das rechte Wetter“,

eint höhniſch alle Welt.'s iſt eine derbe Lektion geweſen
Zur Unterſcheidung zwiſchen Mein und Dein

Behüt' dich Gott, es wär' zu ſchön geweſen,
God save the Queen! Es hat nicht ſollen ſein.

(Aus Neue Linzer Fliegende Blätter.)
Eine bewegte Gerichtsſitzung. Jn dem Städtchen Oalridge,
das etwa achtzehn engliſche Meilen von Vicksburg im Staate
Miſſiſſippi gelegen iſt, hat ſich ein Vorgang von echt amerikaniſcher
Art abgeſpielt. Mehrere der angeſehenſten Einwohner von Ooakridge,
der Doktor James Auſtin, ſein Sohn Otto ued ſein Schwiegerſohn
Stephenſon, waren auf die Denunziation eines „guten“ Nachbarn,
des Rolland, in Haft genommen worden et ſollten
ſie ſich vor vem Richter ob der Beſchuldigung, einen in ihren
Dienſten ſtehenden Neger mit Peitſchenhieben unmenſchlich gezüchtet
zu haben, verantworten. Man war ſoeben in die Verhandlung ein
getreten, als Kläger und Beklagte flammenden Auges von ihren
Sitzen aufſprangen und, wie auf Verabredung, mit ihren Revolvern
aufeinander loszufeuern begannnen. Als der dichteſte Pulverdampf
verflogen war, bot ſich dem an Schreckensſzenen aller Art ge
wöhnten Richter ein ſchauerlicher Anblick. Rolland, Stephenſon und
Otto Auſtin lagen entſeelt auf dem Boden des Gerichtsſaales, während
Doktor Auſtin und Rolland junior, aus ſchweren Wunden blutend,
ſich halb ohnmächtig gegen die Wand lehnten. Damit hatte der
Streithandel ſeinen ſummariſchen Austrag gefunden.

Tödtlicher Haß. Zwei wohlhabende ungariſche Landwirthe, Paul
Varga und Andreas Kovacs, erſchienen vor dem Muzlaer Bezirksgericht
in einer Ehrenbeleidigungsſache. Der Beklagte Varga wurde frei-
geſprochen, was den Kläger Kovacs dermaßen erregte, daß er, vor
dem Richtertiſch ſtehend, ſich ſein Meſſer in die Bruſt ſtieß. Nach
weniger Minuten war er todt.

Er würde Haandgeld bekommen. Ueber ein Gaunertüdéen,
dem ein Deutſcher beinahe zum Opfer gefallen wäre, weiß der Tele
Fapb aus Jjmuiden wie folgt zu berichten Am Dienstag Mittag
am ein Deutſcher Namens Auguſt Harder von Berlin in Amſterdam
an, und zwar in der Abſicht, auf dem Dampfer „Kaiſer“ zu ſeinem
Bruder in Johannesburg zu reiſen. Der Schaffner des Zuges, den
er nach einem „guten“ Hotel fragte, zeigte ihm ein kleines Gaſthaus
an der Gelderſche Kade. Am folgenden Morgen bot der Wirth
ſeinem Gaſte ſeine Dienſte an, um ihm Paſſage zu verſchaffen,
und nahm zu dieſem Zwecke 420 Mark von dem Deutſchen in
Empfang. ald darauf kam der Wirth mit der Botſchaft zurück,
daß der „Kaiſer“ Amſterdam nicht anlaufe, ſondern in London
Per an Vord nehme. Er bot dem Deutſchen an, ihn nach

ondon zu begleiten und beim Einſchifſen behilflich zu ſein. Am
Mittwoch Mittag nahm denn auch der Wirth ſeinen Gaſt mit in die
Handelskade und löſte dort für dieſen, für ſich und einen zweiten
ger eu drei Billets nach London, zwei natürlich auf falſchen

zamen. An Bord verſuchten ſie den Fremden mit Genever betrunken
u machen, was aber nicht gelang. Als man ihn einzuſchließen ver
uchte, ſchlug der Deutſche Lärm, und das Schiffsperſonal wurde von

dem Vorfalle in Kenntniß geſetzt. Nun verſuchten die beiden ſo ent
deckten Gauner auf dem Wege der Beſtechung das Perſonal für ſich
zu gewinnen, was aber mißlang. Einer derſelben geſtand ſchließlich
ein, den Deutſchen um 100 Mark betrogen zu haben, und auf die Frage,
was er denn mit dem Fremden in London vorgehabt habe, antwor-
tete er: „Wenn ich ihn dort für das Heer anbringe, bekomme ich
Handgeld.“ Sie hatten alſo beide die Abſicht, den Teutſchen gegen
eine Prämie von 400 Gulden in England anwerben zu laſſen. Der
Capitän des telegraphirte den Behörden in Jjmuiden, dampfte
zurück, und der Wirth wurde ſammt ſeinem Helfer an Vord verhaftet
und vorläufig in Sicherheit gebracht. Die Amſterdamer Polizei ver
anſtaltete eine Hausſuchung in dem „Hotel“ nach dem vermißten
Gelde. Als man den Wirth in Jjmuiden in Gewahrſam brachte,
proteſtirte er und meinte, er hätte ja nichts Ungeſetzliches gethan.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Januar.

Wetterbericht vom 25. Januar, Nachmittags. Eine
Aenderung des trüben, regneriſchen und milden Wetters er
ſcheint auch heute noch ausgeſchloſſen, da auch heute die Druck-
vertheilung (niederer Druck über Nordeuropa, wo immer neue
Störungen vom Ozean herannahen, höher im Südweſten) die
Fortdauer vorwiegend weſtlichen Wind veranlaßt und auch
weiter deren Fortbeſtand durch das Herannahen der neuen
Störungen geſichert iſt, bezw. ſogar ein Zurückdrehen der Winde
nach SW. möglich iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Januar. Meiſt
wolkig bis trüb, windig, milde, zeitweiſe regneriſch.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Dresden, 25. Januar. Herzogin Friedrich von

SchleswigHolſtein iſt heute Vormittag II Uhr verſchieden.
Berlin, 25. Januar. Ueber die Flottenvorlage wird

eute im Bundesrath die endgültige Abſtimmung
tatlfinden. Er hat der „Nat. Ztg.“ zufolge einige Ver-

änderungen vorgenommen, die in der Abweichung der vor einigen
Tagen veröffentlichten Zahlen der Koſten von denjenigen Zahlen,
welche in der erſten Etatsberathung mitgetheilt worden waren,
zum Ausdruck kamen. Morgen wird die Vorlage dem Reichstag
zugehen. Jn parlamentariſchen Kreiſen war das Gerücht
verbreitet, daß der Abg. Dr. Lieber durch Erkältung genöthigt
ſei, das Hett zu hüten. Das trifft um ſo weniger zu, als
Dr. Lieber geſtern in Bremen zur Einweihung der St. Raphaels
Kapelle für katholiſche Auswanderer in Gemeinſchaft mit dem
Abg. Dr. Cahensly weilte.

Wien, 25. Januar. Erzherzog Otto iſt an Jnfluenza
erkrankt. Sein Befinden giebt jedoch bisher zu keiner Be
ſorgniß Anlaß.

Der Krieg in Südafrika
London, 25. Januar. Reutermeldung aus Spearmans

Camp von vorgeſtern: Das Feuer dauerte heute den ganzen
Tag an, jedoch iſt es den Engländern nicht gelungen, weiter
vorzudringen. Die Buren hatten mehr Geſchütze und ſind auf
dem von ihnen beſetzten Höhenrücken, der ſich faſt ununterbrochen
vom Drakensberg mehrere Meilen oſtwärts erſtreckt, befeſtigt
und auf einen heftigen Kampf rorbereitet.

London, 25. Jan. Das Kriegsamt veröffentlicht folgende
Depeſche aus Spearmans Camp von heute Mitternacht 12 Uhr
10 Minuten: Warrens Truppen beſetzten Dienstag
Nacht den Spionkop und überraſchten eine kleine Buren
Abtheilung, welche floh. Der Spionkop wurde den ganzen
Mittwoch über von den Engländern beſetzt gehalten
trotz heftiger Angriffe und angeſichts eines großen Schaden
verurſachenden Granatfeuers. Warren befürchtet beträchtliche
Verluſte. General Woodgate wurde gefährlich verwundet.
Warren glaubt, er habe die Stellung des Feindes unhaltbar

gemacht; ſeine Truppen ſind in ausgezeichneter Verfaſſung.
London, 25. Januar. „Times“ meldet aus Modder River

vom 23.: Der größte Theil der Deſerteure ſtimmt darin überein,
daß die Stellung der Buren bei Magersfontein durch den
ungünſtigen Geſundheitszuſtand und Mangel an Lebensmitteln
unhaltbar e er Der Geſundheitszuſtand im britiſchen
Lager iſt zufriedenſtellend.8 25. Januar. Das Kriegsamt veröffentlicht
folgendes Telegramm, das von Lord Roberts vergangene Nacht
von den Kriegsoperationen am OranjeRiver eingetroffen iſt
Kapſtadt, 24. Januar, 10 Uhr 30 Min. Eine kleine Kolonne
hat ſich vom Oranjefluß nach Roopian begeben, um dort die
Operalionen, die am 21. ds. Mts. ſtattgefunden, zu unter
ſtützen. Zahlreiche Kanonenſchüſſe wurden mit den Vorpoſten
der Feinde gewechſelt. Wir hatten einen Verwundeten. General
French berichtet, daß am 22. ds. Mts. Patrouillen die weſtliche
und nördliche Gegend von Baſtaraneck ausgekundſchaftet, ohne
dort den Feind angetroffen zu haben. Die Buren befinden ſich
in großer Stärke in Rhenoſterfarm. Die Lage iſt unverändert.

Börſen- und Handelstheil.
Jahresbericht über Zucker.

Die Firma Alexander Jahn u. Co., Hamburg, ſtellt uns einen
WaarenJahresbericht zur Verfügung, dem wir in Bezug auf Zucker im
Intereſſe unſerer Leſer Folgendes entnehmen An der Wende des Jahr-
hunderts liegt es ſehr nahe, den Rückblick auf die Vergangenheit
weiter als auf das verfloſſene Jahr, nämlich auf das Jahrhundertauszudehnen, umſomehr, als die Entwicklungseeſchichte des Artikels

Zucker in ihren beiſpielloſen gewaltigen e chronologiſch
genau ſich in die Grenzen des JahrhundertRahmens einfügt. Wohl
verſtanden haben wir hierbei die Entwicklung der RübenzuckerJnduſtrie
im Auge, die jetzt die Grundlage des internationalen Zuckerhandels
bildet. Zucker oder richtiger Zuckerrohr iſt ſeit uralter Zeit in Jndien
und Ching kultivitt, wenngleich er urſprünglich nur als Nahrungs

pflanze, die roh gekaut, ausgeſogen, auch wohl gegeſſen wurde, bekany
war. Der Name ſtammt aus dem Sanskritnamen „sarkura“. Schon
im Jahre 1747 hatte der Chemiker Marggraf auf den reichen Zucker
gehalt der Runkelrübe hingewieſen, doch kam man derzeit über rein
wiſſenſchaftliche Experimente nicht hinaus. Erſt im Jahre 1801 wurd
durch Achard die erſte Zuckerfabrik für die Herſtellung von Rübenzuche
auf dem Gut Kunein in NRiederſchleſien errichtet. Freilich war das
Verfahren zur Zuckergewinnung in ſeinen Anfängen noch ſo primiliy,
daß ſich die Ausbeute zwiſchen 2--3 Proz. bewegte. Seitdem iſt durg
Verbeſſerung der Maſchinen und des Ausbeute-Verfahrens die Ep
giebigkeit der Zuckerrübe ungefähr um das ſechsfache geſteigert, ohne
daß die Entwicklungsgeſchichte damit zum Stillſtand gekommen wäre
Im Gegentheil läßt ſich von Jahr zu Jahr der Fortſchritt der Technit
weiter verfolgen, wie er ſich durch Abkürzung der Kampagne-Dauer
und St. igerung der Ausbeute uns jährlich neu vor Augen führt. Jm
Anfang des 19. Jahrhunderts ging zunächſt die Rüdenzucker Induſtrie
recht langſam vorwärts es folgten zwar der erſten Fabrik bald
weitere, doch während der Napoleoniſchen Feldzüge gingen auch viele
Fabriken wieder ein und erſt im zweiten Viertel des Jahrhunderts
nahm die Induſtrie kräftigen Aufſchwung. Jm Jahre 1814 bei
Wiedereröffnung der Schifffahrt koſtete in Hamburg noch der Centner
gewöhnlicher Raffinade 49 Tolr. 8 Groſchen, doch trat dann bis zum
Jahre 1850 eine allmähliche Preisceduktion entſprechend der Zunahme

der heimiſchen Produktion ein, ſo daß der Werth bis auf 11 Thlr.
5 Groſchen zurückging. Seit dem Jahre 1836,/37 beſitzen wir für die
Rübenzucker Produktion auch ſtatiſtiſche Ueberſichten, deren Aufſtellung
ſeiner Zeit von R. von Kaufmann begonnen wurde und ſpäter voy
Serbertz und Licht ausgebaut worden iſt. Nachſtehende Notizen zeigen
die Zunahme der Zuckerfabriken Deutſchlands, der verarbeiteten Rüben-
menge und des gewonnenen Zucker-Quantums.

Anzahl Verarbeitete GewonnenerKampagnejahr der Fabriken üben in t ucker in t
1836/37 122 25 346 1 4081840,41 145 241 586 14 2051850/51 184 736 215 53 3491860/61 247 1467 702 126 5251870,71 304 3 050 645 186 4181871,72 411 2250 918 186 4411872/75 324 3 181 550 262 5511873/74 337 3 528 763 291 0401874/75 333 2 756 745 256 412
1875/76 332 4 161 358 0481876,77 328 3 550 036 289 4221877/78 329 4 090 968 378 0091878/79 324 4 628 747 426 1551879/80 328 4 805 261 409 411880/81 333 6 322 203 559 4151881/82 343 6 271 947 604 2221882/83 359 8 770 989 792 7281883/84 378 8918 130 986 4031884,85 410 10 402 688 1 154 8161885,86 399 7 070 317 838 1311886,87 410 8306 671 1012 9681887,/88 391 6 963 960 958 3531888,/89 396 7 896 183 900 6041889/90 401 9 822 535 1261 353
1890/91 406 10 623 319 1 336 2211891/92 403 9 488 002 1 198 0261892,/93 401 9811 939 1 230 8361893/94 405 10 644 351 1 366 001
1894,95 405 14 521 029 1827 9741895,/96 397 11 672 816 1637 0571896/97 399 13 721 601 1821 2231897/98 402 13 697 891 1844 3901898/99 491 12 150 642 1 722 4291899/1900 *402 *12 417 870 *1 780 000

Schätzung.
Hieraus geht hervor, daß die Zuckerinduſtrie den weitaus kräftigſten

Aufſchwung erſt im letzten Viertel des Jahrhunderts genommen het
in welchem ſich die Produktion noch wieder um das fünf bis Köse
ache gehoben hat. Schon ſeit Jahren wird ſeitens der Landwirhh.
chaft geklagt, daß der Rübenbau unlohnend werde und ſeit Jahren

geht der Preis für Rübenzucker f. o. b. Hamburg kontinuirlich zurück
ohne daß von einer Einſchränkung des Anbaues etwas zu verſpürer
wäre. Wenn wir die Entwicklung des Zuckerhandels rückwärts ver
folgen, ſo finden wir, daß ſchon recht lange ſeitens der Statiſtiker au
die zu ſtarke Produktionszunahme hingewieſen wird. So ſchreibt Gön
ſchon 1884: „Dieſe Zahlen beweiſen deutlich das Ungeſunde der augen
blicklichen rapiden Steigerung der deutſchen Produktion, inſofern jede
Ueberproduktion Nachtheile im Gefolge haben muß.“ Damals waren
für Deutſchland noch nicht 1000 000 t erreicht, jetzt ſind wir auf den
beſten Wege 2 000 000 t zu produziren und die Preiſe haben ſich in
umgekehrten Verhältniß inzwiſchen um 50 und mehr verſchlechtert.
Das Bild des Zuckermarktes verändert ſich indeß von Jahr zu JahrDer Konſum nimmt jährlich um einen gewiſſen Prozeniſah (3--5) zu

neue Abſatzgebiete eröffnen ſich dem Export, wie wir es an Japap
und China ſehen, andere Produktionsländer bringen durch natürlich
Ereigniſſe oder durch ſorce majenre, wie Kuba, zeitweilig ſtarke Aus
fälle, und wenn wir die fünf letzten Jahre des verfloſſenen Jahr
hunderts ſtatiſtiſch in Bezug auf die Weltlage des Artikels durchprüfen,
ſo finden wir, daß die Endvorräthe der jeweiligen Kampagne Abnahmen
der Weltſtocks darſtellen und daß ſpeziell das beendete Jahr 1892
ſtatiſtiſch ſich recht günſtig gegen die Vorjahre wieder abhebt. Jm
letzten Jahre z man auch große Hoffnungen auf die ſtatiſtiſch gute
Poſition für Zucker gehabt und ſich ſchon wieder an beſſere
Preislagen für den Artikel gewöhnt. Thatſächlich ſind ja die Preiſe
von A. auf A. 11/, langſam geſtiegen, um dann ziemlich ſche
auf 10 und darunter zurückzufallen, weil es der bekannten fran
zöſiſchen Spekulantengruppe nicht gelungen war, ſich wegen Verkaufs
ihrer effektiven Stocks in richtiger Weiſe mit den Amerikanern zu ver
ſtändigen und die künſtlich angehäufte und dem Jnlange entzogen
Waare mußte ſchließlich im Verſchiffungshafen einen ſtarken Drut
ausübden. Daß ſich gerade gegen Jahresſchluß die neuen kriegeriſchen
Verwicklungen Englands gegen Süd Afrika auf dem ganzen Gebiete
des Waaren Marktes durch Vertheuerung des Geldſtandes unliebſam
fühlbar machten iſt der Umſtand, der zu Werthrückgängen und zu
einer gewiſſen Stagnation der Unternehmungsluſt führen mußte und
natürlich dieſe gleichen Einflüſſe auf den Zuckermarkt ausübdte. Es hat
indeß den Anſchein, als ob im neuen Jahre ſich die finanzielle Po
ſition der Geldmärkte leichter geſtalten wolle und iſt hiervon eine
günſtige Rückwirkung auf den Werthſtand für Zucker jedenfalls zu
erhoffen. Die Geſammtlage für die begonnene Kampagne 1899, 190
ſtellt ſich ſtatiſtiſch nicht ungünſtig und ſoweit man bis jetzt den La
der Ereigniſſe beurtheilen kann, dürfte nachſtehende Bilanz als di
Verhältniſſe ziemlich zutreffend kennzeichnend anzuſehen ſein.

189971900 1898/99 1897/98 1896/97 1895,/96
Beſtände a. 1. 10. 900 000 1090 924 1 325 407 1278 569 1 268 05
Rübenzucker 5 489 000 4 982 101 4 825 529 4 916 586 4 235 425
Rohrzucker 2700 000 2791 747 2 528 989 2371 230 2 690 684

zuſammen 9080000 8664 772 8 679 925 8566 385 8 244 181
Geſammt

verbrauch 8 230 000 7 964 772 7 552 925 7 240 978 6 975 612
Endvorräthe am 800 000 900 000 1 127 000 1 325 407 1268 569

31. Auguſt

Allgemeines.
Paraffin. Alle Fabriken arbeiten z. Zt. die durch die letzte

Kälte auskryſtalliſirten Rohmaſſen auf und erzeugen daher jetzt nur
weiche Paraffine, die vollſtändig auf Abſchluß verkauft ſind
ſo daß davon nichts an den Markt kommt. Der Preis
ſtellt ſich für weihe Pacafſine auf 25 c. über die Grade
die von den Händlern für ihre Kunden reſervirten geringen Vorräth
in harter Waare werden mit 23--25 Mark über die Grade bezahlt
In Ermangelung amerikaniſcher und engliſcher Fabrikate iſt die Nach
frage auch aus dem Auslande ſehr ſtark und eine weitere Preisſteige
rung iſt daher wahrſcheinlich. Die Fabriken refüfren daher Abſchlüſſt
über den April hinaus
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v wünſcht für auswärtige Firmen Arbeiten e244 181 bei Gustav Vricdrieh, Bärgaſſe.
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Die Seifenrabri t
von

Eduard KKobert, Halle
gegründet 1793.

ewphehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Maut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
P artimivse Kali Fettse

tons ewpfoblen,

Bruno Neumann,
Maschinenfabrik

Sangerhaus en.
Rübensamen- Reinigungs-

Trooknungs-Anlagen.

Sachgemässe Ausführung für Betriebe
jeden Umfangs.

Umarbeitung älterer Anlagen nach den
neuesten Erfahrungen.

S Ia. S

gen billige Berechnung unter Garantie
ür guten Sitz und ſaubere Ausführung

zu übernehmen. 127Offerten unter S. R. 10 an Louis
F. Lange, Ann.-Exped., Gotha.

Der verwöhnteſte
Feiuſchmecker wird befriedigt durch den
Genuß von meinem (549
echten alten Kornbranntwein

ſo ſchön wie Cognac.
Die Fl., ca. 1 Ltr., koſtet incl. M. 1,30.

D D I 4 t 1,00.II II tie t,Th. Franz, o eleeax,

o Verw.

In Paris u. England
5 geweſ. j. Dame ertheilt Privatuuterricht

i. d. engliſchen u. franzöſiſchen Sprache.
Offerten unt. Z. 1197 an die Expedition
dieſer Zeitung. [1197

Oſtern 1900 finden wieder einige ſchul-
pflichtige Töchter liebevolle Aufnahme
und gewiſſenhafte Beaufſichtigung in
meiner e Muſiklehrerin im Hauſe.

aſtorin Theune geb. Winzer,
Halle a. S., Mühlweg 31, II.

Herzliche Bitte
Beſſ. Wittwe d. l. Krankh. in Noth

gerath., bitt. edeld. Menſch, um ein Dahrl.
v. 100 Mk. auf 1 J. mögl. o. Zins. Gefl.
Off. unt. Z. 1188 an d. Erp. d. Ztg. erd.

Vermiethungen.

Gütchenſtraße
5 große Stuben, Kammer, Küche, Zu
behör, 780 Mk. 1. April zu vermiethen.

Näheres I. Etage. [1258
LVohnuug,

Hochparterre, 5 heizbare Zimmer, Bade
ſtube und Zubehör, mit gr. Veranda,
mitten in der Stadt, 1. April zu ver
miethen. Beſichtigung 11--12 Uhr
505 Barfüßerſtraße 20 I.

Steinweg 32, II. Ptage,
freundliche Wohnnng für 380 Mark
ver 1. April zu vermiethen.

M Le e

Il71] reiler.



Empfehle stets friseb nud billigst:

Feiste Rennthier-Rücken und Keulen,
RirkKwild, Hasclhühner, sSchneehüöhner. Fasanen, Puter,

ſranz. Poularden, Capaunen, Enten, Perlhühner.
Englische und Holländer Austern,

Astrachan- u. Malossol-Caviar, Vral-Caviar., ger. Rhein-
und Weserlachs, Hommer, Pasteten in Terrinen und

Kwrusten.
Süsse Apfelsinen und Blut Orangen,

à Dtzd. 70 Pa. bis 1,50 MK-
Frische Gemüse, Salate, Fr. GurKen, Radies, Sellery,
Twüſreln. VWaronen, Rübechen, Almeria-Trauben, Datteln,

VFeigen, Annanas, glacirte Vrächte, Biscuits,
Chocoladen ete. ete.

Gemise- nd Prächtfe-Conserven
biiligst. bei Hehrabnahme- Ravatt!

Getrooknete Compotfrüchte und Misohobst,
e Alle Sorten feine Fleischwaaren,

garnirte Schüsseln, Vleisch- und Visch-Salate,
üng onnaisen ete,

ſius Bethge
(Inh.: Klipuert Engel),

en. Austern Staebe,

e

Aunst Salon Assmann.
hrosse Plakat-Ausstellung

bis äncl, Sonntag, den 4. Februar.
Cinitwitt 1,00 M. ſahresabonnewent 1 Person 4,00 k. die zweite Person

cCLiner Familie 2.00 Mk. ſede weitere O0 Mk. mehr.
t v---

General-Agentur.
Eine angeſehene, deutſche Lebens Verſicherungs

Geſellſchaft hat ihre General Agentur für Thüringen mit dem Sitze
in Halle a. S., Erfurt, Gotha oder einer anderen bedeutenderen Stadt
Thüringens zu vergeben. Kautionsfähige, fachmänniſche Bewerber werden

t, ihre Meldungen unter Angabe von Referenzen an Rudolf Mosse,
erliu S. V. unter J. X. 6763 einzureichen. [1134

DZ

Frauen-Verein für Waiſenpflege.
Auf unſere Weihnachtsbitte gingen ein:
1. Bei Frau Geh.Rath v. Voß: B. 15 Fr. M. 3 Ac, Fr. S. 1

und Kleiderſtoff, Fr. E. Stckr. 50 m Kleiderſtoff, Fr. J. Zurm. 6 Hemden, 6 Röcke,
6 Paletots, M. V. 20 C. und Puppen.

2. Bei Fran Geh. Oberpoſtrath Braune: Br. 10 Fr. Prof. Hrch.
6 Fr. M. WyPcke. 3 Knabenhemden, 3 Schürzen, 6 m Barchent, 3 m Kleiderſtoff, Fr.
A. Gſe. 6 Hr. Kfm. Hth. 10

Bei Fugu. Oberbürgermeiſter Stande Fr. Geh. N. Kſſl. 10 C. Fr.
Kommerzienrath Lhm. 50 C Fr. Juſtizrath Ez. 3 Fam. H. Th. 5 Fr. Stadtr.
Bſtdt. 10 Fr. Therl. G. 10 Fr. Amtm. A. 10 Fr. Prof. J. U. 3 v. M.
10 AC., Fr. A. Rffm. Em. Reo. 10 Fr. Bauinſp. Stvr. 10

4. Vei Frl. Möbius: Fr. Kommerzienrath Reck. 100 A. 24 Barchenthemden,
9 Jubchen, 6 Kappen, 3 Wickeltücher, 9 Hemdchen, 6 Shawls, 9 P. w. Strümpfe,
6 Kapotten, 10 P. w. Handſchuhe, Fr. Ren' ere Klr. 30 Fr. Br. Bankier C. Stckr.
20 3 Kleider, 2 Jackets, 1 Kragen, 1 Blouſe, 1 Unterrock, 1 P. Herrenbeinkleider,
1 großen Poſten Knaben- und Mädchenſpielzeug, Fr. Kant. Gslr. 1 P. Damenſtiefeln,
2 Dizd. Taſchentücher, 1 Taille, 1 Zeugreſt, Fr. Rendant Lge. 1 Schürze, 1 P. w.
Strümpfe, 1 Taille, Fr. Kfm. Klſt. 5 7 Kopfbedeckungen, 1. Kleid, 3 Hemden,
2 Blouſen, 1 Unterrock, 1 Knakenanzug, 1 Mäntelchen, Fr. Rentiere Muzl. 3 Frl.
E. Hlbg. 0,50 Hrn. Gebr. Aßm. 6 Knabenjackets, 1 Trikotanzug, 8 m Kattun,
81 mm Varchent, Fr. Lehrer Sachſe 1 Schürze, 2 Dizd. Taſchentücher, einige Reſte Plüſch,

Fr. Jnſp. Khlbg. 3 C. Fr. Kaufm. Hllr. 22 Kopfbedeckungen, 11 Schürzen u. 5 Schurz-
fellchen, Hr. Kfm. Lewin 27 Kopfbedeckungen, 24 ſchw. Schürzen, 7 Reſtchen Zeug,
Frl. Kch. 3 2 Hemden, 1 Schürze, Fr. Sekr. Sgr. 1 Kapotte, 1 Ueberzieher,
2 Hemden, 4 P. Socken, Fr. Rentiere Vgt. 10 6 Barchenthemden, 2 Käppchen, 3 P.
Höschen, 1 Kleid, 1 Kleiderrock, 1 Taille, 2 P. Schuhe, Frl. Bch. 5 Frl. A. u. C.
durch die Poſt 60 Hr. Jnſp. Wſche. 6 Fr. Amtmann Kmß. 12 Schürzen,
2 Varchenthemden, 21 m engl. Leder, Fr. Kfm. Frekl. 6 AC, Hr. Kfm. Ochſe 1 Sack
Wallnüſſe, 7 Kleider, 5 Unterröcke, 2 Jackets, 1 Regenmantel, 1 Schürze, 2 Kleiderröcke,
5 Taillen, 2 Kopfbedeckungen, 1 Weſte, 15 P. Schuhwerk und Div., Fr. Kfm. Khbg.
5 AC., durch Hrn. Dompr. Lang: Hr. Rentier Gbl. 10 Ac., Fr. Juſtizrath Trtmn.
3 Nähkaſten, 1 Schreibzeug, 1 Hausſegen, 4 Portemonngies, div. Haarbänder, div. Spiel
zeug. div. Nippes, div. Schmuckgegenſtände, Frl. Frſt. n. Ghrg. 2 Kleider, 2 Taillen,
1 Kleiderrock, 1 Hut, Damen der Penſion von Fr. V. Hſe. 8 angekleidete Puppen, Fr.
V. Hſe. 1 Ueberzieher, 2 Hemden, 2 Kleider, 1 Hut, einige Zeugreſte, Frl. E. D. 3 mm
Barchent, Pfd. Wolle, 1 Puppe, Div., Hr. Jnſp. Ade 3 P. Schlittſchuhe, Frl. L. H.
4 P. w. Strümpfe, 3 P. Pulswärmer, Frl. v. Krthl. 1 P. Schuhe, l Röckchen, 4 P.
w. Strümpfe, Fr. Rentiere Rfr. 1,50 A. Fr. Geh. Schulrath Tdt. 3 Frl. Adelheid
Derchſ. durch die Poſt 1 Fr. Stfk. Hſe. 20 Fr. Rentiere Schſe. 10 AC, A. K.
3 Kopfbedeckungen, 4 P. w. Strümpfe, 4 P. w. Handſchuhe, 4 Schürzen, Fr. Rentiere
Lke. 3 Hr. Gebr. Jtzſch. 2 Stück bedruckten Neſſel, Fr. Putzh. Hckr. 21 r
Motte 3 Dizd. Taſchentücher, Fr. Rentiere Bdr. 11 Hemden, Fr. Konſ.-Rath F. 5
Frl. Sndr. durch die Poſt Giebichenſtein 3 Fr. Rittergb. Bts. 20 Fr. Kfm. H.
10 Fr. Oberſt-L. Grs. 5 m Kleiderſtoff, Hr. Hutfabr. Kch. 22 Mützen, Fr. Rentiere
Kpf. 3 Fr. Rentiere Schlz. 1 Geſangbuch, 2 P. Strümpfe, 3 Schürzen, Frl. Stgmn.
2 Fr. Buchbindermſtr. Grnwld, 2 Jackets, Hr. Kfm. Sernau 3 Mäntel, 7 Jacken,
2 m Stoff, Fr. Kfm. Hnig. 3 Theater, 3 Federkaſten, 3 Album, 3 Notizbücher, 12 Zieh-
männer, 12 Bilderbücher, 18 Bilderbogen, Hr. Kſm. Ebmn. 1 Kapolte, 4 Shawls, 2 P.
Handſchuhe, 7 P. Strümpfe, 10 P. Strumpflängen mit Wolle, Div., Hr. Seifenf. Kbrt.
14 Packete Lichte, Fr. Fleiſchermſtr. Schlek. 1 Kleid, 2 Röckchen, 2 Schürzen, 1 Kapotte,
1 P. Höschen, 25 Pfd. Wurſt, Hrn. Gebr. Bttmch. div. Spielzeug, Hr. Fleiſchermſtr. Lbg.
90 Leberwürſte, Hr. Konditor Hmpe. 1 großen Korb div. Honigkuchen, Hr. Konditor Bch.
1 Kiſtchen Baumkonfekt und div. Honigkuchen

Für das Kinderaſyl „Theodor Schmidt-Stiſtnung“: Von Hrn. Buchh.
Puppendick div. Bilder- und Leſebücher und Geſellſchaftsſpiele, Hr. Buchbindermeiſter
Grnuwld. 1 Paar wollene Strümpfe, diverſe Bücher, Federhalter, Bleiſtifte, Federn und
Spielzeug.

5. Bei dem Unterzeichneten Ungen. 2 Hoſen und 1 Jacket, Frl. Khlr.
1 Kleid, 1 Schürze, 1 Hemd, 1 Schreibkaſten, 1 Nähſchraube, 1 Bildchen, M. Bchr.
1 Mütze, 1 Rock, 2 Schürzen, Fr. Geh.-R. B. 10 Hr. Banq. H. 20 Fr. L. Eze.
10 Th. D. 20 Fr. Freke. 3 Fr. Sup. Grwd. 2 Hr. Rentn. Pbſt 100 AC,
Fr. M. Pppm. 4 E. K. 2 Ung. 100 G. Kiz. 10 AC, R. St. 1

Für alle dieſe Gaben ſage ich im Namen der beſchenkten Kinder und des Vor-
ſtandes herzlichen Dank. Saran, Oberprediger.

In itag 7 Vbr 2Neue Sing-Ak. felei Aunswärtige Theater.
de de Vorectect, eng Sorinbend, d 27. Jene iwo

o0t. 4 sh. tlhelmstr. 53. 6 nLeipzig (Neues Theater): Nachm.: Wilhelm

r

e

e

e

7n0. ida- oht e Abends. Geneſius.Zusehneicle Unterricht Sei h henen Die TalmiGritn

in Herren und Damengarderobe,
leicht und ſicher, auch für den Selbſt
bedarf. Viele der beſten Anerkennngen
zur Seite.
Ad vWerſt, Hleſtraße 15, Gotha (Hoſthegter): Der Wildſchütz.

Magdeburg (Stadt Theater): Die weiße
Dame. Hierauf: Das Lied von der
Glocke mit lebenden Bildern.

Erfurt (Stadt-Theater): Colberg.

Stadt Theater
Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 26. Januar 1900,

Abends 74 Uhr.
132. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 4. Viertel.
43. Vorſtellung außer Abonnement.
Einmaliges Gaſtſpiel der Hofoperſängerin

Fräulein Else Breuer
vom Hoftheater in Braunſchweig.

ohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Nichard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen

Heinrich der Vogler, deutſcher

König L. Brandes.Lohengrin BrunoHeydricha. G. f. d. S.
Elſa von Brabant
Herzen Gottfried ihr

Bruder rFriedrich von Telramund,

Brabantiſcher Graf R. Marſano.
Ortrud, ſeine Gemahlin Ad. Welſchke.
Der Heerrufer des Königs Joſef Fanta.

d S rweiter aura Heinze.Wure Edelknabe Eſſe Seidel.

Vierter A. Hartmann.lſa Frl. Elſe Breuer.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.
Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. II.

Thalia- Theater.
Freitag, den 26. Jannar 1900:

Zum letzten MaleS Buſch n. Keichenbach.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Miss Foy., Serpentin- und Fantaſie
tänzerin. (Der Feuerzanber. Der
Blumenregen. Nen! Senſatiouell

Die George Osrani-Geſellſchaft,
PantomimenDarſteller. („Der arme
Onkel“, große neue Pantomime).
Die Manello Marnitz Truppe,
BravourEquilibriſten auf rollenden
Kugeln. Brothers Douselk,
Gigerl Akrobaten. Frères Olé-
menceau, muſikaliſche Burlesk-Komö-
dianten. (Do m sol 40).The Hongkings, excentriſcheChineſen.
Das Flottwell-Quintett (4 Damen,
1 Herr), Verwandlungs-, Geſangs und
Tanz Geſellſchaft. Fräulein
Uanni Luxa, parodiſtiſche Tiroler
Sängerin. Herr PhilippNicicel, Original Geſangs undTharalter Humoriſt.

Ende gegen 11 Uhr.V ſt bMiFr. Wiehle.

Affen Pantomime,
Horley-Trio,

Brüder Vasilescu, Geschw. lJamesson,
Leonore,

Gfach Luftreck. Elizaheth,
Phönix-Trio Chev. Normann,

im elektriſchen Sohmidt-Hawkins,
Palmenhain. Viola AMyrton.

Auf dieſes Jnſerat Vorzugspreiſe.
Sonuabend, den 27. Jannar

(Kaisers Geburtstag):
S Extra Fest-Vorstellung G

mit nachfolgendem Tänzeh en.

Tonbildung, e
Gesangunterrieht.

Ausbildung vom Beginn bis zur künſt
leriſchen Reife für den Opern u. Konzert

Geſang ertheilt (118Bruno Heydrich,
Opernſänger und Komponiſt,

Heldentenor des Stadttheaters.
Sonderklaſſe für ſtimmbegabte

Dilettanten.
Anmeldungen täglich Murieuſir. 21, I.

Orden Priegsdenbmünzen

Original und en miäniature
jeder Art in grösster Auswahl.
Orden-Arrangements

werden streng nehvorschrift auf
das Geschmackvollste ausgeführt.

Ordensknöpſe. Ordenskettehen
sowie Ordensbleche jeder Art

stets überzogen vorrüthig.
Oſizier-Portèpées als Uhrkette,

Vereins- Abzeichen u. Bänder,
VFahnennägel u. -Bänder

in grösster auswahl.

Jen! Nen!W Rezgimentsabzeichen W
von jedem HKegiwente.

Gust. Uhlig, Halle a. S.,
untere Leipziger Str. Fernspr. 389.
ustrirte Preististen gratis und franko.

Schäfer,
verheirathet oder noch ledig, welcher im
Beſitz beſter Zeugniſſe findet z. 1. April er.
Stellung auf Rittergut Naſchwitz bei
Lauchſtädt. [1264

Empfehle: Jüngere Verwalter,
Ktello Foguoh.,

Landwirth, 31 Jahre, unverheirathet,
Hofmeiſter, Aufſeher mit guten Zeug
niſſen 1. April. FIecKinger,

r gezwungen iſt, ſeine S Kleiue Ulrichſtraße 8.
isher ſelbſtſtändig geführte, ea. 200 Morgen nüchtern, gutergroße Wirthſchaft zu verkaufen, ſucht Stel- K u t ſ ch er Peferdepfl et

lung als ſelbſtſtändiger Verwalter oder firm im Fahren, geſucht. Offert. unt.
n e tet Beſte Referenzen B. g. 21i88 an Rudolf m
über bisherige Thätigkeit ſtehen zur Seite. Brüderſtraße 4. 128Gefl. Offerten unter A. K. 410 bitte ſraß b
an die Annoncen Expedition von Otto Jntelligenter junger Knabe findet
Thiele, Berlin SW., Bern- in unſeren Gold und Silberſchmiede-
burgerſtr. 3 zu richten. [1038 werkſtätten Aufnahme als [1256

Für ein Rittergut unweit Halle mit Lehrling o
ſtarkem Rübenbau wird ger 1. März od. wygtz e &Steiger, Edelſchmiederei.
April ein tüchtiger und zuverläſſiger,
alleiniger Suche für mein Wirthſchaftsgeräthe

Magazin zu Oſtern einen [75Beamker Lehrling.
Lebenslauf und Zeugnißab Gustav Kenseh, Poſtſtr. 9 10.

chriften, welche nicht zurückgeſandt nebſt Bärke r lehrling

an die Oxpedit wird zu Oſtern u. günſt. Beding. geſucht.
Junge r re e P. Losse, Hohenthurm.auſchule beſucht und 2 Jahre auf intenſiv. 1 Lehrling ſucht unt. günſt. Beding.Wirthſchaft thätig geweſen, ſucht unter 6. neſchergt Fieiſchermeſſter, Große

beſcheid. Anſpr. 31.Suung Verrvalter. Brauhausſtraße 2
Offert. erbitte unt. O. B. I. poſtlagernd

Saale deren Reelle Heirath
e 5 Guetsbeſitzer, 31 Jahre alt, angenehmeS 1 für el ſpäteſtens Erſcheinung, ſucht ſich mit wirthſchaftliche
April, einen gedildeten Ver Dame od. Wittwe zu verheirathen. Meine

S walter für Feld u. Hof dicht bei Wirthſchaft hält ea. 200 Mrg. Damen
W Halle für Muſterwirthſchaft, welcher mit 10 15000 Thaler disvoniblem L er
I aus anſtändiger Familie ſtammt mögen, welche hier einheirathen wollen

S
und das Einfährigengengniß haben ind ſich für Landwirthſchaft intereſſiren

r 600 Mk. Gebalt. Vor werden gebeten, ihre Adreſſe nebſt genauet
ſtellung kann geſchehen. Angabe der Verhältniſſe sub F. W. 411
Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. l. an die Annoncen Exped. von Otto Thiele,

Verwal ter-Gesuch Berlin SW., Bernburgerſtr. 3, einzuſenden.

e

Auch bin ich nicht abgeneigt, event.
Suche zum 1. April einen jungen in gleich große Wirthſchaft einzuheirathen.

tüchtigen Verwalter für mittlere Wirth- Vermögen vorhanden.
ſchaft, gute Zeugniſſe, Gehalt nach Ueberein

kommen, perſönliche Vorſtellung erwünſcht. S SG. Geisler, J N ch tKammergnt Burgan bei Jena. an len a ri en.
Suche zum 1. April er. einen Die tand t1itmit dem Ackerbau erfahrenen und mit z n en n et h

den landwirthſchaftlichen Maſchinen ver Giebichenſtein befinden ſich im
trauten, nüchternen zuverläſſigen ver Hauptblatt 3. Seite
heiratheten e e eGeſchirr-Hofmeiſter.

Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden.
Rittergut Großdölzig b. Leipzig.

TodesAnzeige.
Am 19. d. Mes. entſchlief ſanft

nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer
S Reinicke lieber Gatte und Vater

uche für meinen

x Volontär- Verwalter,X welcher im Stande iſt als alleiniger Olaf Sigismund.
Verwalter (auf Gütern bis 1000 Morg.

X Größe) alle Obliegenheiten verſehen zu
können, paſſende Stellung.

x Gnt Ruſcheshof bei Halle a. S.
Kusche, Königl. Amtsrath.

O I h. JOekonomie-Eleve Verlobt: Frl. Paula Redelmeier mit
findet zum 1. März oder April auf einem Hrn. Guſtav Jakobſon (Halberſtadt-
intenſiv bewirthſchafteten Rittergute bei Halle Hannover). Frl. Lydia Burtkhardt mit
unter Anleitung des Prinzipals bei Familien Hrn. Rob. Bühligen (Gr.Schkorlopp
anſchluß Aufnahme. Gefl. Anfragen unter München). Frl. Margarethe Schmaltz
Z. 1081 an die Expedition dieſer Zeitung mit Hrn. Leutnant Davignon (Leipzig).

erbeten. 061 Frl. Käthe Hempel mit Hrn. Bernhardz ſt F ſche (Leipzig).Wirthſchafts Eleve
Verehelicht: Hr. Poſtſekretär Arno

auf Rittergut Vez. Halle, 800 Mrg., Seichelt mit yrl Cua Fritzſche (Vlauchau,
unt. günſtig. Beding. 1. April geſucht. Oetzſch). Hr. Hermann v. Hugo mit

Näheres K. S. poſtl. Saubach i. Thür. Geboren: Ein S

Paula Sigismungd geb. ODehne
und Tochter.

Altona, d. 25. Januar 1990. z

Frl. Suſe Gärtner-Bernhardt (Leipzig).
ohn: Hrn. Hugo

Schweizer, Rauſch (Nordhauſen). Hrn. Friedrich
verh. und ledige, hat zu jeder Zeit abzugeben Freiſe (Magdeburg). Hrn. Hermann

Ehrler“s Schweizerburean, Hgenſchke (Friedenau Berlin).
1023 Franckeſtraße I. Eine Toch ter: Hrn Stadtbaurath

v Schoenfelder (Liegnitz).Verh. und ledige Knechte weiſt nach zuFr. 4. Wantz1söven, varz 24. Geſtorben: Hr. Königl.
Zum 1. April d. Js. wird zu einem

Haupt
mann a. D. Fritz von der Burchard
(Eberswalde). Hr. Heinrich Sonneborn

Viehbeſtande von 25—30 Milchkühen, (Magdeburg). Hr. Albert Schröder
15 Stück Jungvieh und ca. 40 Schweinen (Langenweddingen). Fr. Sophie Roloff
ein tüchtiger, zuverläſſiger, verheiratheter (Schwanebeck). Fr. Thereſe Hamann

(Naumburg). Hr. Gaſthofsbeſitzer
Ferdinand Cramer (Querfurt).
Fr. Liſette Schubert (Merſeburg). Fr.
Amtmann Eliſabeth Twelckmeyer (Kl.
Sokolnik b. Wernigerode). Hr. Hotel
beſitzer Wilhelm Gattermann (Wernige-
rode). Hr. Lehrer omer. Friedr. Bach

S mann (Naundorf).d

Kachruf.
Am Mlontag, den 15. d. Alts., verschied zu Wesel

der Königliche Steuerrath
Herr Schlackütz.

welcher lange Jahro dem Hauptsteneramt in Wittenberg vorstand.
Bei gründlicher Kenntniss aller unsere Betriebe interessirenden

gesetzlichen Bestimwoungen verstand es Herr Steuerrath Schladitz, den Sinn,
nicht den Buchstaben walten zu lassen, wodurech der Verkehr mit der Beo-
hörde ein angenehmer War.

Der biedere, offene Charakter des Verstorbenen im Verein mit den
odelsten und vornehmsten Gesinnnngen liess uns sein vor Kurzom erfolgtes
Secheiden aus hiesigem Bezirke lebhaft bedanern. Heuto sind wir tief-
erschüttert und von Herzen betrübt über das plötzliche Ableben.

Das Andenken an den Verstorbenen wird von uns hoch in Khren
gehalten werden.

geſucht. Bewerber mit nur guten, lang
ſährigen Zeugniſſen mögen Zeugniß
abſchriften einſenden. [1184

P. Schumann, Gutsbeſitzer,
Drvitzen bei Stößen.

Die Zuckerfabriken
im Bezirke des Hauptsteueramts Wittenberg.

Im Auftrage: Stoepel-Rrehna.
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2. Beilage zu Nr. 42 der Halleſchen Zeitung 26, Januar 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 20. Januar,
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am

13. Januar ds. Js. hier unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des
königlichen Landraths Herrn Grafen von Wartensleben-
Rogaſen eine Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der
königlichen Staatsregierung der königliche OberPräſidialrath Herr
Davidſon aus Magdeburg theilnahm.

Vor Eintriſt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende
Worte der Anerkennung und dankbaren Erinnerung dem kurz zuvor
verſtorbenen Mitgliede Landrath und Kammerherrn von Bredow.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes von allgemeinerem Inter
eſſe: Nach dem derzeitigen Stande der in der Provinz Sachſen in
Ausführung begriffenen und noch geplanten Kleinbahnunter-
nehmungen, für welche die Betheiligung der Provinz durch
Darlehnsgewährung oder Aktieniſbernahme bereits in Anſpruch ge
nommen iſt oder vorausſichtlich noch nachgeſucht werden wird, war
angenommen worden, daß die von früheren Provinzial-Landtagen
dem Provinzial-Ausſchuſſe zur Betheiligung an Kleinbahnunter-
nehmungen innerhalb der Provinz zur Verfügung geſtellten
Mittel von 4 Millionen Mark für die laufende Haus
holtsperiode noch ausreichen würden in Folge neuerer Anmeldungen
hat ſich die Sachlage ſeit Aufſtellung des Entwurfs zum neuen
Haushaltsplane etwas geändert. Es ſoll deshalb dem bevorſtehenden
Provinzial-Landtage von der veränderten Sachlage gelegentlich
der Etatsberathung Kenntniß gegeben werden.

Das Gleiche gilt bezüglich der dem ergris r zur
Gewährung von Chauſſeebau-Prämien und Wegebau-
Unterſtützung en für den nächſten Haushaltszeitraum zur Ver-
fügung zu ſtellenden Mittel

Die Verträge mit dem Königlichen Eiſenbahnfiskus wegen Ver
legung der Kreuzung einer Provinzial-Chauſſee durch die
Berlin Dresdener Eiſenbahn ſowie mit 3 Stadtgemeinden wegen
Uebernahme der Verwaltung, Unterhaltung und des Eigenthums der
in deren Bezirk gelegenen ProvinzialChauſſeeſtrecken gegen Zahlung
jährlicher Renten ſeitens des ProvinzialVerbandes wurden genehmigt.
Mit der auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen von einem Deich-
verbande im Kreiſe Bitterfeld geforderten Abtreturg eines zur Ver
ſtärkung eines Dammes erforderlichen Stückes Chauſſeegeländes, ſowie
mit der hierfür angebotenen Entſchädigung erklärte ſich Provinzial
Ausſchuß einverſtanden.

Aus dem Landesmeliorationsfonds wurden
unentgeltliche Beihülfen einer Waſſergenoſſenſchaft zur Regulirung
eines Theiles der Faulbeck (Wiſche) ſowie einer Gemeinde im Kreiſe
Schleuſingen zur Anlage einer hauptſächlich den Intereſſen der Land
wirthſchaft dienenden neuen Waſſerleitung bewilligt; der Reſt des
einer Gemeinde im Kreiſe Schleuſingen in früheren
Jahren zur Ausführung einer Wieſenmelioration bewilligten
Amortiſation Darlehns wurde im Hinblick auf die
beſonderen Verhältniſſe, welche ſ. Zt. die Anlage vertheuert
haben, und auf die außerordentlich ungünſtige Vermögenslage der
betheiligten Intereſſenten und um die weitere Unterhaltung der
Meliorationsanlagen zu ermöglichen, ausnahmsweiſe erlaſſen.

Zur Hebung des Viehverſicherungsweſens in der
Provinz Sachſen iſt von der Landwirthſchaftskam mer
eine einheitliche Regelung auf Grund freier OrtsverſicherungsVereine
mit Rückverſicherungs Verband bei der Landwirthſchaftskammer
geplant; zu den hierzu entſtehenden Koſten namentlich
zur Bildung von Orts Viehverſicherungs Vereinen und für
den Reſervefonds der Rückverſicherung ſoll vom Provinzial
Landtage ein Beitrag unter der Vorausſetzung erbeten werden, V
de Viehperſicherung außer auf Pferde und Rindvieh auch
Schweine und Ziegen ausgedehnt und vom Staate eine Beihülfe von
mindeſtens gleicher Höhe bewilligt wird.

Die dem Verein zur Förderung der Blindenbil dung in
Hannover bisher bewilligte Beihilfe S Durchführung ſeiner Ziele
(möglichſt billige Herausgabe von Blinden-Hochdruckſchriften und
geographiſchen Reliefkarten an alle deutſchredenden Blinden und alle
Blinden-Anſtalten) wurde auch für dieſes Jahr gewährt zwei blinden
Kindern aus dem Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen wurde
der Eintritt in die Provinzial-Blindenanſtalt zu Halle gegen Zahlung
erhöhten Pflegegeldes geſtattet.

Zu dem Austauſche eines Grundſtücks des Ritterguts Alt
ſcherbitz gegen ein ſechsfach größeres an die Gutsländereien an
grenzendes Grundſtück erklärte Provinzial-Ausſchuß vorbehaltlich der
Genehmigung des Provinzial-Landtags ſeine Zuſtimmung.

Die einein Ortsarmen Verbande im Kreiſe Jerichow I zur
Unterbringung eines ortsarmen Knaben in einer milden Anſtalt auf
Grund des 8 36 des Preußiſchen Ausführungs Geſetzes zumUnterſtützungs-
Wohnſitz-Geſetz aus Landarmenfonds früher gezahlte, wegen Ablebens
des Knaben aber nicht zur Verwendung gelangte Beihülfe wurde
der Gemeinde auf ihren Antrag im Hinblick auf ihre unverhältniß-
mäßig große Armenlaſt als Beihülfe zu den Koſten der Ortsarmen-
pflege belaſſen.

Einem Vereine für Geſchichte und Alterthümer
m Regierungstezirk Merſeburg, der ſeit längeren Jahren eine
eigene wiſſenſchaftliche Zeitſchrift regelmäßig erſcheinen läßt, wurde
die Berechtigung zur Entſendung eines Vertreters in die hiſtoriſche
Kommiſſion der Provinz Sachſen zuerkannt.

Weiter wurde noch die Neuwahl eines Mitgliedes und ſtellver
tretenden Mitgliedes der Denkmäler- Kommiſſion vorgenommen, ſowie
wegen eines Antrages an den Provinzial-Landtag auf Gewährung
einer Gabe an eine milde Stiftung zu deren 50jährigem Jubiläum
und über mehrere Perſonalangelegenheiten Beſchluß gefaßt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stumsdorf, 24. Jan. (Molkerei.) Nach dem ſoeben

veröffentlichten Rechnungsabſchluß der hieſigen Molkerei-Ge
noſſenſchaft (e. G. m. b. H.) für das Jahr 1899 betrugen die
Aitiven und Paſſiven je 28 984,77 Mk. Die Zahl der Genoſſen-
ſchafiler bezifferte ſich auf 38 (gegen 40 im Vorfahre). Jm Laufe
des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitglieder-Guthaben um 400 Mk.,
die Haftſummen um 6000 Mk. vermindert.
beziffert ſich zur Zeit auf 114000 Mk.

J. Herzberg (Elſter), 24. Jan. (Baumfrevel.)
neuerbauten Chauſſee HerzbergGrochwitz ſind in der N
Montag von ruchloſer Hand 46 junge Obſtbäume umgebrochen
worden. Da ſämmtliche Bäume dem neuernannten Landrath Frhrn.
v. PalombiniGrochwitz gehören ſo gewinnt es den Anſchein daß
der rohe Thäter unter den Gegnern des am vergangenen Sonnabenderſt eingeführten Landraths zu ſuchen iſt. Die nlerſucheng iſt
bereits eingeleitet.

Denben, 24. Elektrizitätswerk.) Das auf
Grube „Naumburg“ hier im Bau begriffene Elektrizitätswerk geht
ſeiner Vollendung entgegen. Von der Größe und Bedeutung dieſes
Werkes zeugt die Thatſache, daß es nicht nur die Grube mit Licht
und Kraft verforgt, ſondern auch noch eine ganze Reihe von Ori
ſchaften in geringer und weiter Entfernung. In Teuchern, Trednitz
und Gaumit ſind die Anlagen dazu im Großen und Ganzen fertig
geſtellt. Der elektriſche Strom iſt wenigſtens zu Beleuchtungszwecken
ſchon in Benutzung. Auch andere Orte haben den Anſchluß
beſchloſſen mit weiteren ſind noch Verhandlungen darüber im
Gange. Von Teuchern aus wird die Leitung über den Vahnhof,
der nach ſeinen Umbau auch elektriſch beleuchtet werden ſoll, nach
Neſſa geführt. Auch Naundorf und Theißen ſollen at-
geſchloſſen haben. Nar Deuben wird dunkel bleiben. Auch ſonſt
hat die Grube „Naumburg“ in letzter Zeit umfangreiche Erweite-
rungen ihres Betriebes vorgenommen, die theilweiſe ſchon ausgeführt
und theilweiſe noch in der Ausführung begriffen ſind. So iſt dei

Die GeſammtHaftſumme

Auf der
acht zum

an.

Deuben ein Brikettpreſſengebäude errichtet worden, und bei Naun-
dorf wird ein neuer Förderungsſchacht erbaut. Dieſe Vergrößerungen
machen auch eine Erweiterung der Anſchlußgeleiſe an die Bahn
linie nöthig.

0 Eisleben, 24. Jan. Kreistag. Tödtlicher Un
glücksfall. Feuer.) Heute Mittag wurde im Saale des
goldenen Schiffs eine u hvung unter Vorſitz des Kgl. Land
raths Herrn v. Wedel abgehalten. Nachdem die Wahlen der Kreis
tagsmitglieder Herren Kammerherr v. Stromber Welfesholz und
Rittergutsbeſitzer Karl HerbſtDederſtedt für gültig erklärt waren, wurde
für den Provinzial-Landtag Herr Kammerherr von Stromberg ge
wählt als Kreisdeputirter wurde Herr v. KroſigkHelmsdorf, als
Kreisausſchußmitglied für Herrn Dr. MüllerDederſtedt wurde Herr
Kammerhetr v. Stromberg-Welfesholz und als Mitglied der Kreis
Chauſſeebau Kommiſſion Herr Gutsbeſitzer EdelStedten gewählt.
Der Knecht Fleiſchmann, welcher am Sonnabend von einem
Pferde geſchlagen und dadurch ſchwer We nach dem Krankenhauſe
geſchafft wurde, iſt daſelbſt in verfloſſener Nacht ſeinen Verletzungen
erlegen. Vergangene Nacht brach in der Dampfdrechslerei des Herrn
Lauterwald ein Feuer aus, welches jedoch rechtzeitig bemerkt und ge
löſcht wurde. Man vermuthet Brandſtiftung.

z Eisleben, 24. Jan. (Erben geſucht.) Rechtsanwalt
Dr. Gabriel Berlin (Königſtr. 55) erläßt folgenden Aufruf Julius
Shiel! Schiel Schill! iſt in Amerika verſtorben derſelbe ſtammte
aus der Gegend von Eisleben und ſoll 7 Geſchwiſter gehabt haben.
Ich erſuche die Erben, ſich wegen der Erbſchaft an mich zu wenden.

o Artern, 24. Jan. (Waſſerleitung. Fiſchzucht.)
Das Projekt zur hieſigen Waſſerleitung liegt nunmehr der Königl.
Regierung zu Merſeburg zur Prüfung und Genehmigung vor. So
bald die letztere erfolgt iſt, wird mit dem Bau ſofort begonnen
werdey. Wie wir hören, ſind die Quellen bei Bretleben,
aus denen das Waſſer genommen werden ſoll, ſo ergiebig,
daß eine Stadt mit mehr als 10000 Einwohnern in genügender
Weiſe verſorgt werden kann. Leider aber zeigt ſich die Bevölkerung
in Bezug auf den Anſchluß an die Leitung ſehr ſchwerfällig. Wer
ſich erſt ſpäter, d. h. nach Fertigſtellung der Leitung anſchließt, hat
den -Nachtheil, daß er die Zuleitung zu ſeinem Grundſtücke ſelbſt
bezahlen muß, während ſie ihm während der Bauzeit gelegt
wird. Wie wir erfahren, ſind jetzt wieder 15000 Bachforellen
und 5000 Bachſaibling-Eier in der Unſtrut ausgeſetzt worden.

z Oberröblingen a. H., 24. Jan. (Zuſchla g.) Die hieſige
Gemeinde-Vertretung hat ſich bei der Weiterverpachtung der Gemeinde
grundſtücke nicht an die abgegebenen Höchſtgebote gehalten, ſondern
beſchloſſen, daß die bisherigen Pächter in ihren r verbleiben.

b Mühlhauſen, 24. Januar. (Unfall beim Frühſtück.)
Während der Arbeiter Ferdinand Richter ſein Frühſtück verzehrte,
wurde er von einem Mitarbeiter, den er geſchimpft hatte, mit der
Hand gegen den Kopf geſchlagen. Jn Folge deſſen drang dem Richter
das Taſchenmeſſer leider derart ins rechte Auge, daß letzteres ſchwer
verletzt wurde. R. wurde in die Halleſche Klinik aufgenommen.

W Erfurt, 24. Jan. (Bahnverkehr.) Der hieſige ehemals
Nordhäuſer Bahnhof wird in eine Güterabfertigungsſtelle umge-
wandelt werden, um den beſtehenden Güterbahnhof zu entlaſten.

Sömmerda, 24. Jan. (Reviſion.) Dieſer Tage war
ein türkiſcher Stabsoffizier hier anweſend welcher die von ſeiner
Regierung bei der hieſigen Waffen- und Munitionsfabrik vormals
v. Dreyſe in Auftrag gegebenen 25 000 Geſchützzünder revidirt hat.
Der Herr ſoll ſeine Obliegenheiten ſehr ſtreng und gewiſſenhaft
durchgeführt haben.

Derenburg (Landkr. Halberſtadt), 23. Jan. (Wunder-
bar!) Einem Arbeiter wurden vor geraumer Zeit eine Summe
Geldes und ein Sparkaſſenbuch geſtohlen, ohne daß bis jetzt ein
beſtimmter Verdacht feſtzuſtellen oder g3 der Dieb zu ermitteln
geweſen wäre. Es iſt nun von dem Beſtohlenen und deſſen Anhang
wiederholt der Verſuch gemacht worden, durch den bekannten Erb
ſchlüſſel und die Erbbibel diejenige Perſon zueermitteln, welche
den Diebſtahl begangen bezw. wer bei der Ausführung desſelben
thätig geweſen iſt, und ſiehe da, es iſt durch dies Orakel heraus
gebracht, daß die Schwiegermutter der Tochter des Beſtohlenen die
Diebin, der Schwiegervater und der Ehemann dieſer Tochter die
Aufpaſſer geweſen ſind. Wers nicht glaubt, zahlt einen Thaler.

O Heiligenſtadt, 24. Januar. (Der Konkurs ver
Kommanditgeſellſchaft Haupt u. Co.), Cigarrenfabrik,
hier, iſt durch einen 70prozentigen Zwangsvergleich beendet. Die
bevorrechtigten Gläubiger werden voll befriedigt.

O Vom Eichéfelde, 24. Jan. (Zu der bereits
gemeldeten grauenvollen Mordthat) in Bernterode
(Kreis Worbis), wobei der Drechsler Brandt den eigenen 18jährigen
e Sohn ertränkt hat, wird noch Folgendes bekannt Vor
einigen Tagen klagte B. ſeinem Nachbarn, daß der blödſinnige Sohn
verſchwunden und nirgends zu finden ſei. Die Nachbarn unterzogen
infolgedeſſen ſein Gehöft einer Unterſuchung, an der ſich auch B.
betheiligte. Das Ergebniß war, daß der Sohn in einem durch
geſchnittenen Petroleumfaſſe, welches mit Waſſer gefüllt in einem
Schuppen ſtand, mit dem Kopfe nach unten todt vorgefunden wurde.
Der Kopf war bis zum Halſe eingefroren, ſodaß der Körper ſammt
dem Faß der Hitze eines Ofens ausgeſetzt werden mußte, um heraus-
genommen werden zu können. Die Sektion der Leiche ergab ſo
ravirende Beweiſe gegen B., daß er in das Gerichtsgefängniß zu
orbis überführt wurde. Am Tage nach ſeiner Einlieferung hat

ſich, wie bereits gemeldet, der Mörder in der Zelle erhängt.
P Magdeburg, 24. Jan. (Die Eisbrechdampfer) haben

am 23. Januar Lenzen (Km. 484.7) erreicht.
o. Seehanſen i. A., 24. Jan. (Unglücksfall. Er

nennung.) Am Dienstag fiel der 78jährige Müllermeiſter und
Landwirth Hilgenfeld in Beuſter bei e der Viehſtälle
hin und brach den linken Unterſchenkel. Der Amtmann Fricke
Gummern, Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins Seehauſen, iſt
aus dem Bezirke des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins Lüneburg
zum Mitgliede der Königlichen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ernannt

Deſſau, 24. Jan. (400 Mark verbrannt.) Einen
empfindlichen Schaden erlitt geſtern ein am Friederikenplatz hierſelbſt
wohnender Reſtaurateur, welcher ſo unvorſichtig geweſen war, für eine
vier Hundertmarkſcheine enthaltende Kaſſette einen für gewöhnlich
nicht geheizten Ofen als Aufbewahrungsort zu wählen. Ein Mit-
glied ſeines Haushalts kannte die Beſtimmung des betreffenden Ofens
als Geldſchrank nicht und heizte denſelben geſtern hierbei fiel die
Geldſumme dem Feuer zum Opfer. Bekanntlich iſt vor einigen
e einem anderen hieſigen Reſtaurateur genau dasſelbe Malheur
paſſirt.

Coswig, 24. Jan. (Ein frecher Einbruchsdieb
ſt a hl) wurde in dem Laden des in der Karlſtraße wohnhaften
Fleiſchermeiſters Wolf verübt. Aus dem noch geöffneten Laden
wurde gegen 9 Uhr Abends, während der Beſtger in der Wohnung
beſchäftigt war, die geſammte Ladenkaſſe im Betrage von etwa 110
Mark ſammt den im Geldkaſten liegenden Geſchäftsbüchern ent
wendet. Den leeren Kaſten fand man kurze Zeit darauf in dem zu
dem Grundſtücke gehörigen Garten während die Fußſpuren des
Diebes durch die Nachbargrundſtücke bis nach der Schützenſtraße
verfolgt werden konnten.

OſterNienburg (Anhalt), 24. Jan. (Nartrenſpiel.)
Auf die Frage eines Gaſtes brachten zwei Fleiſcher ihren zu
t mit der Blende verſehenen Bullen in die Gaſt

ube.
der Herren einen Nickel in das Polyphon ſteckte und die erſten
Töne erklangen, fing der Bulle an wüthend im Zimmer heium zu
ſpringen, Tiſche, Stühle und alle in der Stube vorhandenen Gegen
ſtände umſtoßend und zertrümmernd. Die Gäſte flüchteten in das
anſtoßende Schlafzimmer, und hier beging einer derſelben noch die
Unvorſichtigkeit, an die Scheiben der Glasthür zu klopfen. Auf
einmal ſtürzte der Bulle auf dieſe Thür zu, die dem Stoße wich,

Das Thier verhielt ſich zunächſt ganz ruhig, als aber einer

e e
und nun ſetzte er ſein Zerſtörungswerk in der Schlafſtube fort. Der
alte Gaſtwirth ergriff die Flucht aus dem Fenſter. Endlich aber
gelang es den Fleiſchern, den Bullen wieder einzufangen und zu

Der unſinnige Spaß dürfte den Anſtiftern viel Geld
oſten.

Brannſchweig, 24. Jan. (Land wirthſchaftliche
Hauptverſammlung.) Eine Verſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Zentralvereins des Herzogtums beſchloß einſtimmig, die
Regierung um die Einbringung eines Geſetzes zur Einführung der
obligatoriſchen Haftpflichtverſicherung, für die
braunſchweigiſchen Landwirthe zu erſuchen, und erklärte ſich gegen
die Aufhebung der Einfuhrbeſchränkung für holländiſches Vieh.

Meguſelwitz, 24. Z. (Unfälle.) Auf dem Braun-
kohlenwerke „Fürſt Bismarck erhielt der an der Maſchine hantirende
Arbeiter Fleiſcher ſchwere Armverletzungen durch eine Kolbenſtange,
während der Zimmermann Juſt in Fole n mit der Kreisſäge
den Verluſt der Finger der linken Hand zu beklagen hat. Es machte
ſich die Ueberführung beider Leute ins Halleſche Krankenhaus „Berg-
mannstroſt“ nöthig.

Gotha, 24. Jan. (Aus dem engliſchen Deutſch
land.) Zu der ſchon mehrfach beſprochenen Angelegenheit des
Generalſuperintendenten D. Kretſchmar ſchreibt der „B. B.C.“:
„D. F. Kretſchmar iſt Oberhofprediger des Herzogs Alfred in Gotha
und Herzog Alfred hat zwei Seelen in der Bruſt. Er iſt deutſcher
Fürſt und engliſcher Prinz. Daß der Herzog von Edinburg in einer
Feſtrede von ſeinem Hofprediger nicht das Lob der Buren ſich ver
künden laſſen will, iſt begreiflich aber D. Kretſchmar iſt nicht nut
Oberhofprediger, ſondern äuch GeneralSuperintendent, Oberkonſiſtorial
rath. Er dient dem Staate, indem er im Miniſterium dem Kirchen
und Schulweſen vorſteht. Vorausgeſetzt, daß die Meldung zutrifft,
können wir nur annehmen, daß der Herzog wohl den Oberhofprediger,
nicht aber den Beamten der Stellung enthoben haben wird.“ So
e gar ein Blatt, das dem gothaiſchen Liberalismus noch
„über“ iſt!

GroßTabarz, 24. Jan. (Neue Beleuchtung.) Gegen
wärtig ſchweben hier Verhandlungen betreffs einer neuen Beleuchtungs
anlage. Wie wir hören, bewerben ſich um dieſelbe ein Vertreter für
Aecetrler und ferner die Thüringer Gasgeſellſchaft.

Koburg, 23. Jan. (Der Landtag) hat geſtern das
Geſetz betreffend die Beſoldung der Volksſchullehrer angenommen.
Danach beträgt das Gehalt der widerruflich angeſtellten Lehrer
in Stadtſtellen mindeſtens 900 Mk., in Landſtellen mindeſtens 800
Mark (nebſt freier Wohnung) jährlich, der unwiderruflich angeſtellten
Lehrer in Stadtſtellen zwiſchen 1100 und 2400 Mk., in Landſtellen
zwiſchen 1000 und 2100 Mk. (nebſt freier Wohnung). Weiter wurden
der e die Vorlagen betr. I der Wittwen und Waiſen
der Lehrer in Landſtellen und in den Landſtädten und betr. An
ſtellung von Lehrerinnen.

Lindan, 24. Januar. (Für den Truppenübungs-
platz) Loburg wird unſere Station nunmehr als Aus
ſchiffungsvunkt für den größten Theil der nach dem Uebungs-
platze kommandirten Regimenter eingerichtet. Schon mit Eintritt
des Frühjahrs wird mit der Erweiterung der Schienenſtränge, der
Errichtung von Rampen e. begonnen.

Dresden, 24. Jan. (Für das 18. deutſche Bundes
ſchießen), das in den Tagen vom 7. bis 15. Juli d. J. in
Dresden abgehalten wird, iſt das Feſtprogramm nunmehr feſtgeſetzt
worden. Jm Verlaufe des 7. Juli (Sonnabend) werden die an
kommenden Schützen auf den Bahnhöfen begrüßt und Abends 8 Uhr
findet in der Feſthalle Empfang ſtatt, der in Konzert und Kommers
beſtehen wird. Sonntag, den 8. Juli Weckruf, 10 Uhr öſter
1 Uhr Feſtbankett, Nachmittags Konzert im Freien. Um 5 Uhr
ſoll das Konkurrenzſchießen (unter Umſtänden Eröffnung
des Feſtes in Gegenwart des Königs und des Hofes)
und um 6 Uhr das allgemeine Schießen beginnen um 8 Uhr
iſt die Bechervertheilung vorgeſehen und von da ab bis 11 Uhr
Konzert in der Feſthalle. Von Montag den 9. Juli an bis Sonn
abend Abends 8 Uhr wird täglich von 7 bis 1 Uhr und X3 bis
8 Uhr geſchoſſen. An jedem Tage Bankett und Konzert. Mittwoch,
den 11. Juli wird Vormittags von 10 Uhr an die Generalverſamm-
lung des deutſchen Schützenbundes abgehalten und Nachmittags von
4 bis 7 Uhr wird ein großes Schautur und Fechten, ſowie Abends
ein großer Feſtkommers in der Feſthalle unter Mitwirkung von Ge-
ſang- und Turnvereinen (Dresdner Sängerbund) veranſtaltet.
Donnerstag, den 12. Juli Jllumination und Konzert, Freitag Feuer
werk, Sonnabend Beſuch der Baſtei. Sonntag, den 15. Juli wird
Vormittags die Preisvertheilung in der Feſthalle vorgenommen um
1 Uhr iſt das Schlußbankett und Nachmittags ſind Volksbeluſtigungen.

Jagd und Sport.
Eiſenach, 24. Januar. Der mitteldeutſche Auto

mobilklub gedenkt ſeine im Herbſt in Folge des Verbotes der
e Mtervnedone Gebirgsfernfahrt am 22. oder 29. April
abzuhalten.

g. Herzberg (Elſter), 24. Januar. Bei der am vergangenen
abgehaltenen Treibjagd auf Rahnisdorfer Flur würden

Hirſche und 5 Haſen erlegt.

Ueber ein uenes großes Flach- Nennen in Stuttgart
berichtet die „Sportwelt“: Der württembergiſche Renn
verein ſchreibt für das Frühjahr 1901 unter dem Namen
Schwabenpreis zum erſten Male ein großes Flach- Rennen
aus, das mit insgeſammt 20000 Mk. dotirt iſt, darunter 15 000 Mk.
für den Sieger, offen iſt für dreijährige und ältere inländiſche, öſter
reichiſch ungariſche und däniſche Hengſte und Stuten und über 2400
Meter führt. Das Rennen iſt in ſeinem Grundcharakter dem Preis
des Ackerbau Miniſteriums in Budapeſt nachgebildet, denn die Pro
poſition behält dem Württembergiſchen Rennverein das Recht vor,
binnen fünfzehn Minuten nach dem Zurückwiegen den Sieger zu
Gunſten der württembergiſchen Landes-Pferdezucht zu fordern.
Der ſtipulirte Preis für den Verkauf beträgt 20 000 Mk., ſodaß alſo
im Ganzen 35 000 Mk. herauskommen würden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Direktorialaſſiſtent am Muſeum für Völkerkunde und

Privatdozent Dr. Felix v. Luſchan iſt, wie die „Nat.Ztg.“
meldet, zum außerordentlichen Profeſſor für Anthropologie an dec
Univerſität Berlin ernannt worden.

Der bekannte Philologe Profeſſor F. Blaß (früher an der
Univerſität zu Halle) macht auf die Reſte einer griechiſchen Tragödie
anfmerkſam, die in der Sammlung der griechiſchen
Papyri von Grenfell und Hunt veröffentlicht, aber
noch wenig beachte! worden ſind. Blaß iſt nach
eingehender Prüfung des Originals, das ſich im Britiſchen
Muſeum befindet, zu der Ueberzeugung gekommen, daß es ſich um
Fragmente aus der verſchollenen Tragödie des Sophokles „Niobe“
handelt. Die wiſſenſchaftlichen Begründungen, durch die Blaß ſeine
Vermuthung unterſtützt, erſcheinen höchſt intereſſant. Man wird
weitere Nachrichten über die wieder aufgetauchte „verlorene Handſchrift“
mit Spannung erwarten dürfen

Im Berliner Theater zu Berlin ging geſtern Abend einneues Schauſpiel von Felix hilire i r oldene
Käfig“, in Szene und fand eine ſehr freundliche Aufnahme

Eva Nanſen, die Gattin des Polarforſchers, erhielt diedäniſche goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. 5
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NAmkliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindvichbeſtande des Gutsbeſitzers Herrn Karl Bötteher
zu Naunitz iſt die Man und Klauensenehe ausgebrochen.

Raunitz, den 23. Januar 1900.
Der Autsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Ochſen des Gutes Stichelsdorf iſt die Hanl- und Klauen-

seuehe ausgebrochen.
Peiſſen, den 24. Januar 1900.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Die Manl- und Klauenseuehe unter den Rindviehbeſtänden in
der Ortſchaft Garſeng iſt erloſchen

Domnitz, den 23. Januar 1900.
Der Amtsvorſteher.

Fr. Gneist.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 25. Jannar, Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Hausbaltsplan der Paul RiebeckStiftung. 2. Antrag auf definitive An

ſtellung techniſcher Beamten und Mittelbewilligung. 3. Finalabſchluß der Paul
RiebeckStiftung und Antrag auf Nachbewilligung. 4. Antrag auf Mittelbewilligung
für die Gasanſtalt. 5. Antrag auf Mittelbewilligung für die Anlagen. 6. Antrag
auf Penſtonirung eines Beamten. 7. Haushaltsplan des Waſſerwerks für 1900.
18. Haushaltsplan der Gaswerke für 1900. 9. Haushbaltsplan des Leihamts für 1900.
10. Antrag auf Penſionirung eines Beamten. 11. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs bleiben

ſämmtliche Dienſtſtellen der ſtädtiſchen Verwaltung am
Sonngabend, den 27. d. Mts6., von Mittags 12 Uhr ab

geſchloſſen.
Halle a. S., den 22. Januar 1900. Der Magiſtrat. Staude.

e

Gelegenheitskauf.

Vortheilhafter
Landgut-Yerkauf,

zwiſchen Weimar und Buttſtädt gelegen,
Ort Bahnſtation, iſt mit ca. 70 weimari-
ſchen Aeckern Feld, ein Landgut mit
lebendem und todtem Jnventar wegen
Aufgabe der Wirthſchaft preiswerth ſofort
aus freier Hand zu verkaufen. Gebäude
und Wirthſchaft in ſehr gutem Zuſtande.

Weitere Auskunft durch die Expedition
der Buttſtädter Nachrichten. [1244

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadtgemeinde gehörige, in Giebichenſtein zwiſchen der

S-hmelzer, Trift und Hoheſtraße, ſowie dem Wettinerplatze belegene Baugelände
von annähernd 4900 qm Flächeninhalt ſoll öffentlich meiſtbietend verkanft werden.

Hierzu iſt Termin auf
Montag den 12. März d. J8., Vormittags 10 Uhr

im Zimmer 75 des Sparkaſſengebäudes Rathhausſtraße 1, 1 Treppe anbe-
raumt. zu welchem Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß
die Bietungsbedingungen und der dazu gehörige Lageplan in der Magiſtrats Regi
ſtratur A. Rathhausſtraße 1, I., Zimmer Nr. 78 eingeſehen werden können.
leg Jeder Bieter hat im Termin eine Bietungskaution von 1000 Mark zu hinter

e n.

Halle a. S., den 18. Januar 1900. Der Magiſtrat.
Bei der Güterabfertigungöſtelle hierſelbſt werden am Sonnabend, den

27. d. Mts. dem Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Fracht-
nur bis 12 Uhr Mittags angenommen und ausgeliefert. Die Annahme und

uslieferung der Eilgüter bei der Eilgutabfertigungsſtelle dagegen erfolgt unbe
ſchränkt wie an Wochentagen.

Halle a. S., den 24. Januar 1900.
Vorstand der Königl. Eisenbahn Verkehrsinspektion,

Antliqhe Bekanntmachungen. Bei der unter Nr. 375 des Geſellſchafts

Staude.

regiſters eingetragenen offenen Handels

Bekannkmachung.
geſellſchaft

H. Chr. Werther Co.

Die Lieferung der für die zeit vom
1. April 1900 bis letzten März 1901 für
die hieſige Anſtalt erforderlichen Wirth-
ſchaftsbedürfniſſe und zwar:

ungefähr 2900 kg Hafergrütze, 100 kg
feine Graupen 110 kg Fadennudeln,
200 kg Hirſe, 10 000 kg Ervſen, 6000 kg
Bohnen, 4000 kg Linſen, kg Reis,
6000 kg Salz, 90 kg Künnel, 200
Pfeffer, 100 kg Lorbeerblätter, 2000 L.
Eſſig, 1300 kg Kaffee, 450 kg Syrup,
2500 kg Rindfleiſch, 1700 kg Schweine-
fleiſch 3600 kg Speck geräuchert),
3000 kg Rindernierentalg 900 kg
Hammelfleiſch, 70 kg Kalbfleiſch, 2500 kg
Schweineſchmalz, 2100 kg Kohlrüben,
2190 kg Weißkohl, 200 kg Zwieoeln,
3000 kg Sauerkohl, 6000 L. Vollmilch,
400090 L. Magermilch, 3000 kg Käſe,
2600 kg Semmel 650 kg Kernſeife,
45 kg Raſirſeife, 600 kg Schmierſeife,
600 kg Soda, 16000 kg Petroleum,
10000 Ctr. Briketts, 50 000 Stück Naß
preßſteine, 130 kg Fahlleder, 380 kg
Sohlleder, 330 kg Brandſohlleder und
600 Schabeſtärke, ſowie 70 000 kg
Kartoffeln, letztere für die Zeit vom
1. April bis Ende Juli 1900,

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion
vergeben werden. Mit Ausnahme von
Reis, Kaffee, Pfeffer, Lorbeerblätter und
Petroleum wird die Lieferung inländiſcher
Erzeugniſſe vorgeſchrieben.

Portofreie Angebote, welche die Erklärung
enthalten müſſen daß dem Bieter die
Bedingungen, unter welchen die Lieferung
zu erfolgen hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt
und mit der Aufſchrift:

Lieferungvon Wirthſchaftsbedürfniſſen“

bis 14. Februar d. Js., Vormittags
10 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote erfolgt, nebſt Proben an die
unterzeichnete Behörde einzureichen. Die
Bedingungen können im Geſchäftszimmer
des OckonomieJuſpektors eingeſehen,
auch gegen 0,50 Mk. verabfolgt werden.

Halle a. S., den 15. Januar 1900.
Königliche Strafanſtaltks-Direktion.

Dem Kaufmann Max Jander inHalle a. S. iſt für die ma Grofz
becker Zander, Geſellſchaft mit be

Haftung zu Halle a. S., in der
eiſe Geſammtprokura ertheilt, daß er

nur in Gemeinſchaft mit einem Geſchäfts

führer die Firma zu zeichnen berechtigt iſt.
Die Prokura iſt heute unter Nr. 7 des
HandelsRegiſters Abth. B eingetragen.

Halle a. S., den 19. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

zu Halle a. S. iſt heute folgender Vermerk:
Die Vertretungs-Befugniß des Juſtiz

raths Curt Elze iſt erloſchen
eingetragen worden.

Halle a. S., 12. Januar 1900.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung 19.

Kandhans in Thüringen,
mit ca. 2 Morgen Obſt- und Gemüſe
garten, 4 größeren u. 3 kleineren Zimmern,
Küche, Keller, Gewölbe, Stallung und
Wohnung für Kutſcher, großer, zu
Zimmer verwendb. Bodenraum, iſt zu ver-
miethen eventl. zu verkaufen. Entfernung
von Bahnſtation der Hauptlinie Leipzig-
München 2 Kilom., ſchöne Lage. Aus
kunft ertheilt Oekonomierath Sehimmel-
schmidt., Gräfendorf b. Krölpa.

Beſſeres
Produktengeſchäft,

ſichere Exiſtenz, Ecke, ſoll bald verkauft
werden. Preis 1500 Mk. Anfragen bef.

H. Müller, Leipzig,
1250)] Buſſeſtraße 3.

Für Bäcker!
Gutgehende Bäckerei mit feiner Kund

ſchaft, Hauptſtraße in Halle, iſt kauf od.
pachtweiſe zu übernehmen. Refl. woll. ihre
Adr. u. Z. 1246 an d. Exped. d. Ztg. ſend.

Eine beſſere

Gaſtwirthſchaft
oder ein Geſchäft wird event. zum 1. April
d. Js. zu pachten geſucht. Offerten mit
Preisangabe u. Z. 1273 in der Exped.
dieſer Zeitung niederzulegen.

Vermögenshbilanz pro 31. Dezember 1899.

Activa. Passiva.Grundstück- und Gebäude- Geschäftsantheile-Conto 7600 00
Conto 13061 40 Anleihe Conto 19000 00Maschinen-Conto 1865 40 Reservefonds-Conto 3000 00

Geräthe-Conto 105 70 Betrichbsrücklage 70 56Mobilien-Conto 128 82 Oreditoren 314 21Oassa- Conto 1849 03Debitoren- Conto 10172 17
Bestände laut Inventur 1802 25

28984 77 28984 77Alitgliederbewegung:
Zahl der Genosscn am 31. Dezember 1898: e 40
Zugang: Abgang: 2Zalnl der Genossen am 1. Jannar 1900 38.

Im Laufe des Geschüftsjahres baben sich die Alitgliederguthaben um Mk. 400.
und die Haftsummen um Alk. 6000. vermindert.

Die Gesammthaftsumme aller Mitglieder betrug am Jabresschlusse: Mk. 114000.

Stumsdor“, den 20. Januar 1900.
Molkerei-Genossenschaft Stumsdorf,

eingetragene Genossenschaft mit heschränkter Haftphienht.

Teutschebein. Schliurieck. Premrer.
Oe 1 zVieh en. Inventar-Anlkkionm.

Wegen Nachzucht, Aufgade der Milchwirthſchaft, ſowie veränderter Wirth

ſchaftsdispoſition kommen [1142am 1. Februar 19090, Vormittags 10 Uhr
auf Rittergut Zſcherben, Station der Caſſeler Bahn, nachfolgende Gegenſtände
meiſtbietend zu den vor der Auktion bekannt zu gebenden Bedingungen zur Ver
ſteigerung und zwar1 Paar ältere noch brauchbare Kutſchpferde mit Geſchirr und

offenen Kutſchwagen, 2 Arbeitspferde, ferner der geſammte Milchvich-
beſtand unter Angabe des letzten Probemelkeus, 1 faſt nener Milch-
wagen, verſchiedene Molkerei-Geräthe, darunter Butterkunetmaſchine,
72 faſt noch nene Milchkannen, Bnutterfäffer, Ceuntrifnge (Melotte),
Milchkühler, 3 Milchſtänder, à 60 Ltr. Jnhalt c. Ferner Glieder-
walzen, 2 Schleppharken, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneidemaſchitne,
1 Kartoffelquetſche, 29 Schafraufen u. n. a. S.

Halle a. S. Oscar Knochze, verrid. Anklienater.
Die dem Kaufmann Carl Rödiger

zu Halle a. S. für die Firma
Fr. Weihmann Sohn

daſelbſt ertheilte Prokura Nr. 539
des Prokuren Regiſters iſt heute ge
löſcht worden.

Halle a. S., 15. Januar 1909.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 13 des Handels Regiſters
Abtheilung A iſt heute die Firma

Carl Winkelmann
mit der Hauptniederlaſſung in Leipzig und
einer Zweigniederlaſſung in Halle a. S.
und als Inhaber der Kaufmann Heiurich
udetf Winkelmann in Leipzig einge
ragen.
Halle a. S., den 18. Januar 1900.

Kgl. Amtsgericht, Abtheilung 19.
Unter Nr. 15 des Handels Regiſters

Abth. A iſt die Firma: Otto Aßmus
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Kaufmann Otto Hartwig
Aßmus daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 20. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 63 des Genoſſenſchafts
Regiſters, betreffend den Conſum Verein
für Dieskau und Umgegend, einge
tragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, zu Zwintſchöna, iſt eingetragen,
daß Carl Pretzſch in Zwintſchöna an
Stelle von Carl Muſche in den Vorſtand
gewählt iſt.

Halle a. S., den 18. Januar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Gutsbeſitzers Karl Gute
zeit in Giebichenſtein iſt in Folge eines
von dem Gemeinſchuldner gemachten Vor
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf

den 20. Februar 1900
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer Nr. 31,
anberaumt. Der Vergleichsvorſchlag und
die Erklärung des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreiberei Zimmer
Nr. 30 zur Einſicht der Betheiligten
niedergelegt.

Halle a. S., den 22. Januar 1900.
Groſſe, Kanzleiratb,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Hübſche Villa
mit Garten

zu miethen event. auch zu kaufen ge
ſucht. Offerten sab Z. 1269 an die
Expedition dieſer Zeitung. (1269

Ein Garten
wird für den Sommer zum Aufenthalt
für eine Familie zu miethen geſucht.
(Nordviertel.) Offerten unter M. K. an
Papierhandlung Pritsehow, Bern
burgerſtraße 28. [1280
Engl. Vollblut Stuten,

flotie Gänger, im Alter von 59,, 3 u.
28 Jahr, gehen zwei und erſtere zwei
auch einſpännig; Farbe kaſtanienbraun,
lammfromm, Beſichtigung zu jeder Zeit,
verkauft

Oranienbanum i. A. Schmidt.
Feichtes Kutſchpferd,

am liebſten Schimmel od. Rappe, etwa
160 165 cm groß, ſofort zu kaufen
geſucht. Anerbietungen unker Z. 1243
an die Expedition dieſer Zeitung. (1243

Teckel.
ſchwarz, mit Maulkorb, Halsband, Namen-
ſchild u. Steuermarke entlaufen. Gegen
Bel. abzugeben gr. Steinſtr. 83 L.
Echter Forterrier

zu verkanfen Luisenstr. 6.
3 echte Tockel zu verkaufen.

J. Sternliecht, Lilienſtraße 10.,

10 Siüc Puterhühner
ſind abzugeben [1242

Schlettan b. Löbejün, Gut Nr. I.

X Schweine- Verkauf.
Sehr ſchöne halbengl. Läufer und

Abfatz-Ferkel verkauft das
Rittergut Gutenberg

2557] Station Teicha.
Eine bochſtehende komplelte I1200

Dreſchmnaſchine,
2 Jahre im Gebrauch geweſen, iſt wegen
Motorbetriebs billig abzugeben bei

HHolZz- Auulsdä on
ümn Vorst-Revier Glesüäem,.
Mittwoch, den 31. Januar er., Vormittags 10 Uhr

ollen auf dem Schlage unter Bedingungen verkauft werden
circa 890 Korbbiegel,

270 Langhanfen und 6 Doruenhaufen.
Gleſien, den 25. Januar 1900.

Die Herrschaftl. v. Wuthenau'sche Forstverwaltung.
Der Revierförſter Tittel.

Garten wirtünselrgaf'
Das romantiſch zu. Halle a. S. am Ufer der Saale belegene

Saaleschlässchen
mit ſchöner Garten wirthſchaft und Conditorei iſt bei beſcheidener Anzahlung
und geſicherten Hypotheken ſehr preiswerth zu verkaufen.

Alles Nähere durch (1020
eHouuis Rächter, Gr. Ulrichſtraße 281

e h

Thiüirinmng. W eilsstaalc,
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren
in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferdar, zu billigſten
n espreijen die

Comptoir
7 e r J S e e Se

e 7 T J t2 t

D. 8 2 7c e e

S Falrie-e Die Porzüge der H-Stollen sind bedingt dureh dio besondere Güte des L
e

e

S

h Stabls, den mur wir dazu verwenden. Zum Schutzo gegen minder-
S verthige Sachabhmungen ist jeder einzelne unserer -Stollen mit neben-

stehender Fabrikmarke versehen. worauf man beim Einkauf achte
Grosse FPreisermässägauan g-

Preisliste und Zeugnisse gratis und fraänco.

Leonharät
Gepreßtes Weizenſtroh,
2000 Ctr., verkäuflich ab Thüringer
Station. Offert. unt. Z. 1287 an die
Exped. d. Ztg. III2e872000 Centner
gr. Rübenſchnitzel

ſofort geſucht. Offerten unter Z. 1149

o., Berlin-Schöneberg.

S Drehrollen S
beſter Conſtrnetion liefert

Praetorius, Wörmtlitzerſtraſße 103.

Apſelsinen Dutzend 50--180 Pig.,
Citronen s50--120 Pig.,Cacao rein Pfund 120 Pfg. (1153

Otto Pallas, Leipzigerſtr. 64
W. Friedrich, Barnſtedt. an die Exped. d. Zeitung erb. [1149 und Giebichenſtein, Angnuſtſtr. 59 60

Druck und Verlag von Otto Thi ele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Feldbahn- Material
Gelegenheitskauf.

ch verkaufe billig, weil noch aus früherem billigen Materiat, neu, ungebraucht, in
vorzüglicher Construktion vom Vorrath:
Muldenkipp wagen von 1000, 750, 500, 3331, Ltr. Inhalt,

c leise, fertig zum Verlegen,

Weichen, Drehscheiben, Räder, Racsätze,
Lager etc. aus Prima-Material.

Otto Neitsch, Halle (Saale),
Fabrik für Ffeld-, Industrie- unck Drahtseilbahnen.
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